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Im Rahmen der Gesundheitskrise widmet sich die Nummer 2 unserer Zeitschrift au-
sführlich den Folgen der Covid-19-Pandemie auf das Leben unserer Bewegung und des 
Sports im Allgemeinen. 

Über dieses Thema vermitteln uns neben anderen Artikeln Giacomo Santini, der Distrikt 
Uruguay und Francesco Schillirò ihre Ansichten. 

Die Auswirkungen dieser Krise sind verheerend. 

Natürlich betreffen sie das Ausmass des Verlustes an Menschenleben. 

Die aussergewöhnliche Natur dieser Pandemie liegt hauptsächlich an den ergriffenen Massnahmen für ihre Bekämpfung und 
am Niederschlag auf die Wirtschaft einschliesslich der Sportwirtschaft.  
Der Sport wurde dramatisch beeinflusst, in erster Linie durch den einjährigen Aufschub der Olympischen Spiele in Tokio auf 
August 2021 und durch die finanziellen Folgen für die gesamte olympische Familie. Die beträchtlichen Einnahmen aus den Fern-
sehübertragungen und dem Sponsoring hängen von der Austragung der Olympischen Spiele ab.

In diesem Zusammenhang ist es der Mühe wert, Auszüge aus der Botschaft zu zitieren, die Lana Haddad, Direktorin der Ge-
schäfte des IOC, am 20. Mai der Sportwelt übermittelte: “Die gesamte Struktur der Olympischen Bewegung gründet sich auf das 
Solidaritätsmodell im weitesten Sinne und auf die Verteilung der Einnahmen. Das IOC verteilt 90 % seiner Einnahmen, das waren 
$ 5 Milliarden (USD) während der letzten Olympischen Spiele, gleichzusetzen mit $ 3,4 Millionen pro Tag. Diese Investitionen 
bezwecken, die Gäste der Olympiaden ($ 2,5 Milliarden während der letzten Olympiade) sowie die Entwicklung der Athleten und 
des Sports auf weltweiter Ebene zu unterstützen.
Dank dieses Finanzierungsmodells unterstützt das IOC direkt 40 olympische Sportarten und die entsprechenden internationalen 
Verbände (IF) und weitere Sportorganisationen in aller Welt sowie 206 Nationale Olympische Komitees (CNO), durch die es den 
Mannschaften Subventionen und den Athleten persönliche Stipendien zahlt... Da zurzeit die Welt mit einer noch nie vorgekom-
menen Krise zu kämpfen hat, sind dieses Modell und die Rolle des IOC wichtiger denn je. Die IF und die NOKs wenden sich an das 
IOC um Hilfe zu erhalten. Ohne den in den letzten Jahrzehnten verwirklichten Risikoverwaltungsrahmen zum Aufbau von Reser-
ven und zur Gewährleistung der finanziellen Sicherheit und Unabhängigkeit des IOC wäre dieser nicht im Stande, das Überleben 
der betroffenen Teile der Olympischen Bewegung zu garantieren und dadurch den Athleten ständigen Beistand zu leisten.“ 

Im Moment, dass ich diese Zeilen schreibe, ist wahrzunehmen, dass die Sanitätskrise allmählich zumindest in Europa an Inten-
sität verliert, obwohl die hohe Gefahr in anderen Kontinenten, besonders in Südamerika, wo Panathlon sehr viele Clubs hat, 
bestehen bleibt. 
Wird das Leben unserer Clubs seinen vorherigen Lauf wieder aufnehmen? 
Ab Mitte März 2020 hat der Grossteil unserer Clubs jede Tätigkeit eingestellt oder diese auf einen virtuellen Meinungsaustausch 
beschränkt. Viele nutzten die durch den Mangel an materiellen Treffen erzielte Ökonomie, um Solidaritätsaktionen zu Gunsten 
der weniger Privilegierten umzusetzen. 
Hut ab vor all diesen Initiativen, über die auch unsere Zeitschrift berichtet. 
Wir wohnten der Explosion virtueller Sitzungen mit Zoom, Skype und anderen Techniken bei, die sehr effizient geworden sind. 
Ab März 2020 hielt PI alle Verbandssitzungen auf diese Weise. Die lateinamerikanischen und viele europäische Clubs folgten die-
sem Beispiel erfolgreich. Die Technik wurde genutzt, um die Teilnahme einer hohen Zahl Mitglieder zu ermöglichen, deren physi-
sche Anwesenheit nicht möglich gewesen wäre. Es ist ebenfalls ein hervorragendes Mittel zur Beibehaltung guter Beziehungen, 
die durch den Mangel an persönlicher Aktivität angegriffen werden könnten. 
Die Krise ist beendet, welche Lehre ziehen wir aus ihr? Nehmen wir das Leben unserer Clubs und des PI wieder wie vorher auf? 
Panathlons DNA besteht aus Freundschaft, Teilung und Verbreitung gemeinsamer Ideale, pesönlichem Kontakt und Geselli-
gkeit. Natürlich ist es nicht vorstellbar, dass Panathlons Leben sich auf den virtuellen Meinungsaustausch beschränken kann, so 
wirksam er auch sein mag. Also wollen wir voraussehen, dass das Leben unserer Clubs möglichst bald wiederkehrt, denn dieser 
Meinungsaustausch ersetzt keineswegs den persönlichen Kontakt und seine Spontaneität. Allerdings wäre es auch schade, di 
Möglichkeit der virtuellen Beteiligung der Mitglieder an bestimmten Treffen auszuschliessen, wenn sie zum Beispiel stark an 
einer Krankheit leiden. 
Auf PIs Ebene werden wir uns möglichst bald persönlich treffen, aber im Geist einer vernünftigen Ökonomie und nur zur Äusser-
ung unserer Ansichten rein technischer oder notlagebezogener Art werden wir vermehrt den technischen Fortschritt nutzen, mit 
dem die Krise uns vertraut gemacht hat und der sich als wirkungsvoll erwiesen hat. 
Viel Freude beim Lesen unserer Zeitschrift 

Pierre Zappelli, 
Internationaler Präsident

Panathlon hat nicht kapituliert: 
virtuelle Sitzungen und Solidarität 
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Tätigkeit 2019
Bericht über die wichtigsten Projekte und Aktivitäten von Pana-
thlon International im Jahre 2019 und Aussichten für 2020

Vorwort

Die Organisation des Panathlon International (nach-
stehend: PI) besteht aus einem Internationalen Rat, dem 
der Präsident, der Past Präsident, 7 von der General-
versammlung gewählte Mitglieder und ein Präsidium 
angehören, die mit der Verwaltung beauftragt sind. 
Ausserdem vertritt ein Komitee der nationalen Di-
striktpräsidenten die Länder, in denen Clubs existieren. 
Dieses Komitee ist damit beauftragt, die Clubtätigkeit im 
entsprechenden Gebiet zu koordinieren und zu har-
monisieren, damit die von den internatinalen Organen 
ergriffenen Initiativen verwirklicht werden können. Der 
Generalsekretär ist für die tägliche Verwaltung und den 
Beistand für den Präsidenten verantwortlich. Der Inter-
nationale Rat versammelt sich zwei- bis dreimal pro Jahr. 
Er bespricht und genehmigt die vom Präsidium und vom 
Generalsekretär vorbereiteten Projekte. Die Mitglieder 
des Internationalen Rats erledigen verschiedene spezielle 
Aufgaben wie: Expansion, Ausbildung der Funktionäre, 
mit den Junioren und Behinderten verbundene Fragen. 
Die Struktur des PI umfasst die nationalen Distrikte und 
innerhalb des Distrikts Italien regionale Zonen. 
PIs Mitglieder sind die Clubs. Diese 262 selbstständigen 
Vereine sind in vier Kontinenten in 31 Ländern tätig und 
zählen ungefähr 10.000 individuelle Mitglieder. 
Dreimal pro Jahr veröffentlicht PI eine Zeitschrift. Darin 
wird über die wichtigsten, heute in der Welt des Sports 
aufgeworfenen Fragen diskutiert. Jede Ausgabe widmet 
den olympischen Werten grossen Raum.
Zum Beispiel enthielt die Nummer 2/2019 der Revue ei-
nen Artikel über die Einbindung der Frau in die Kommis-
sionen des IOC, 1/2019 “Forschung über die olympischen 
Werte” und “Sport und Klimawandel”, 1/2018 “Koreas und 
Argentiniens olympische Grenzen”, 2/2018 “Dank des 
Sports und des IOC stehen die beiden Koreas sich näher”, 
3/2018 “Olympismus: ein gutes Geschäft oder ein Risiko?”, 
1/2017 “Sport, ein sicherer Anker in einer haltlosen Welt” - 
2/2017 “Das Engagement des IOC für die Flüchtlinge”.

A. Tätigkeit 2019

März 2019
LAUSANNE – AUSSTELLUNG IM OLYMPISCHEN 
MUSEUM

PI übt einen Teil seiner Tätigkeit durch eine Stiftung aus, 
die Fondazione Domenico Chiesa, deren Zweck ist, die 
Jugendlichen dazu anzuspornen, anhand grafischer Wer-

ke ihre Darstellung der verschiedenen, mit Sport verbun-
denen Themen auszudrücken. 
Zum ersten Mal seit ihrer Gründung durfte unsere Sti-
ftung im Olympischen Museum in Lausanne vom 20. bis 
zum 31. März 2019 eine anthologische Ausstellung der 
internationalen Grafikkunstwettbewerbe der letzten 10 
Jahre veranstalten. 
Diese Ausstellung verzeichnete einen grossen Erfolg mit 
Tausenden Besuchern. 
PI dankt dem IOC herzlich, dass es ihm diese grosse Gele-
genheit für die Würdigung seiner Aktionen zur Förderung 
der Erziehung der Jugendlichen zu den olympischen 
Werten gewährt hat. 

April 2019
PCU SPIELE IN ANTWERPEN 
Die Universitätsclubs (PCU) von Panathlon International 
organisieren jährlich Sportwettkämpfe in Antwerpen 
(Futsal, Volleyball und Basketball Männer, Volleyball und 
Basketball Frauen). 
Durch seine Universitätsclubs ruft Panathlon auch die 
Schüler vieler Kunstschulen in aller Welt dazu auf, an ei-
nem Zeichenwettbewerb teilzunehmen, der die verschie-
denen Aspekte des Fair Play darstellt. Sein Bestreben ist, 
Synergie zwischen den Schülern in den Kunstschulen 
und den Schülern in den verschiedenen Sportarten zu 
schaffen, wodurch er das wichtigste Grundprinzip der 
Olympischen Charta anwendet, die besagt, dass der 
Olympismus Sport, Kultur und Erziehung umfasst. Die 
drei besten Werke dieses Wettbewerbs erhalten einen 
Geldpreis. 

ERASMUS PLUS
Wir nahmen an einem Programm von Erasmus+ mit der 
Universität Gent, Fakultät Wissenschaften in Motorik und 
Sport, sowie mit anderen externen Partnern zum folgen-
den Thema teil: “Evidence-based Prevention of Spor-
ting-related Match-fixing “. Dieses Programm läuft noch. 

AUSSERORDENTLICHE VERSAMMLUNG VON P.I. - Ca-
stellanza (Italien)
Nach der vom Panathlon Club La Malpensa organisierten 
Eröffnungskonferenz über “Damensport”, die sich um den 
der Berufsradrennerin und Studentin an der Universität 
Castellanza, Silvia Pollicini, verliehenen Sportverdien-
stpreis 2018-19 drehte, fanden nacheinander die Sitzun-
gen des Komitees der Distriktpräsidenten von P.I.  und die 
ausserordentliche Wahlversammlung für den Statutenga-
rantieausschuss von P.I. statt. 
Die Versammlung der Distriktpräsidenten erfreute sich 
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der Teilnahme des Grossteils der Vertreter der Panathlon 
Länder. Das Schlussdokument dieser Sitzung betrifft die 
Integration junger Leute in die Bewegung, die Wichti-
gkeit, Panathlon als globalen Träger der Sportethik 
zu bestätigen, die bevorstehende Einsetzung eines 
fünfjährigen strategischen Entwicklungsplans und die 
Verbesserung der Beziehungen zwischen den nationalen 
Distrikten und den Olympischen Komitees ihres Landes. 

Juni 2019
TAG DES PANATHLON 
2018 wurde der “PANATHLON DAY” eingeführt. Am 12. 
Juni jedes Jahres feiern wir den “Panathlon Day” in aller 
Welt. Alle Clubs sind zur Organisation eines Events aufge-
rufen, das an den 12. Juni 1951 erinnern soll, als unsere 
Organisation von Sportvolontären in Venedig ins Leben 
gerufen wurde. Bei dieser Gelegenheit können die Clubs 
die Werte erläutern und vertiefen, die Panathlons kul-
turelle Grundlage darstellen und sich auf Freundschaft, 
gegenseitigen Respekt, Fairness und die Erschliessung 
des Sports als Mittel für die Bildung der Jugendlichen 
gründet.

Juli 2019
TORTOSA (Spanien) – PANATHLON PREIS - CSIT - In 
Zusammenarbeit mit dem Internationalen Arbeitersport-
verband (CSIT)
Während der sechsten Internationalen Sportspiele des 
CSIT 2019 in Tortosa wurde der neue “Premio Pana-
thlon-CSIT” verliehen.
Dieser Preis geht alle zwei Jahre während der CSIT World 
Games an Personen, die mit ihrem Vorbild und ihren 
Handlungen die ethischen und kulturellen Werte des 
Sports fördern und schützen. Im Juli 2019 erhielt der vom 
finnischen Arbeitersportverband TUL empfohlene Finne 
Olin Kalevi den ersten PI-CSIT Preis.

September 2019
BUDAPEST - FAIR PLAY - IN ZUSAMMENARBEIT MIT 
DEM INTERNATIONALEN FAIR PLAY KOMITEE (CIFP) 
UND DER EUROPÄISCHEN FAIR PLAY BEWEGUNG 
(EFPM)
PI nahm am internationalen Tag der Fair Play Preise sowie 
an der von der EPFM anlässlich ihres 24. Jahrestags orga-
nisierten Konferenz teil. 
Unter den bedeutendsten Stellungnahmen ist die Rede 
von Zsigmondy Nagy zu nennen, der die von der Wech-
selwirkung zwischen Fair Play, Ethik und Gesetzgebung 
im Sport abhängigen Aussichten erläuterte. 

Zu betonen ist, dass während einer im Dezember 2019 
vom Panathlon Club Como (Italien) organisierten interna-
tionalen Sitzung der unterzeichnete Präsident vom Präs-
identen des CIFP mit dem “CIFP Special Fair Play Award” 
ausgezeichnet wurde. Diese sehr geschätzte Geste ist 
ein Zeichen für die hervorragende Zusammenarbeit 
zwischen unseren zwei Verbänden, die beide vom IOC 
anerkannt wurden. 

Oktober 2019
BUENOS AIRES (ARGENTINIEN) - PANAMERIKANI-
SCHER KONGRESS 
Alle zwei Jahre organisiert Panathlon International einen 
Kongress, der alle lateinamerikanischen Clubs zusam-
menführt. 2019 lautete das Thema: “Sport zu Beginn 
des neuen Jahrtausends: Wohin geht der Sport?“ Das 
Schlussdokument legte fest, dass Panathlons Aufgabe im 
neuen Jahrtausend darin bestehen soll, die Entwicklung 
des Sports fortwährend zu unterstützen, indem er dessen 
kulturelle und moralische Werte fördert. Ebenfalls bestim-
mte es, dass es wesentlich sei, Lösungen zu suchen und 
zu ergreifen, um den Missbrauch im Sport jeder Art und 
Natur zu bekämpfen, von der Abhängigkeit von verbote-
nen Stoffen zu den moralischen und sexuellen Belästig-
ungen der Sportler. 

ROM (Italien) - IN ZUSAMMENARBEIT MIT CSIT
Während des jüngsten Kongresses des CSIT im Oktober 
entschieden unsere beiden Verbände, ihre Zusamme-
narbeit zu intensivieren und gemeinsame Projekte zu 
entwickeln. Der Präsident des CSIT Bruno Molea bot an, 
sein Netz zur Förderung der Expansion besonders im 
afrikanischen Kontinent zu nutzen. 

MOLFETTA (Italien) – AUSSERORDENTLICHE VERSAM-
MLUNG VON PI - STATUTENREVISION
Unter den von der Clubversammlung verabschiedeten 
Statutenänderungen ist insbesondere in den Statuten 
die Rechtmässigkeit der Möglichkeit, aktive Vertretungen 
unserer Bewegung ausserhalb des Rechtssitzes in Rapallo 
einzurichten, zu bemerken. Die Vertretungen in Lausanne 
und Brüssel sind bereits aktiv. 

B. Bilanz. Anwendung des vom IOC gewährten Fonds

Der vom IOC Panathlon International gewährte Fond 
stellt circa 17 % der Bilanz dar (Fond des IOC: Euro 91.000, 
Ausgaben insgesamt: Euro 534’872). 
In den letzten 4 Jahren wurde beschlossen, die Ausgaben 
für das Personal einzudämmen. Dadurch ist es PI mög-
lich, der Entwicklung von Aktionen und internationalen 
Projekten für die Clubs grössere Ressourcen zu widmen. 
Es ist festzuhalten, dass alle Ämter der internationalen 
Organe einschliesslich des Präsidenten vollkommen auf 
freiwilliger Basis ausgeübt werden. Bezahlt werden ledi-
glich die Angestellten im Zentralsitz und die Verantwort-
lichen der Vertretung von PI in Lausanne. 
Die mit PIs Vertretungen in Brüssel und Lausanne ver-
bundenen Kosten steigen allmählich. Die verschiedenen 
laufenden Projekte, über die wir nachstehend berichten, 
lassen uns eine Erhöhung der entsprechenden Aufwen-
dungen voraussehen. 
Im Einzelnen sind die Ausgaben für die institutionellen 
Treffen, insbesondere für die Organisation der Events 
und die Entwicklung von Projekten auf circa Euro 101.191 
und 56.020 gestiegen. In Übereinstimmung mit dem vom 
Ethikkodex des IOC gewünschten Transparenzprinzip 
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veröffentlicht PI seine vollständigen Bilanzen sowie die 
Berichte des Schatzmeisters und der Rechnungsrevisoren 
in der Website. 

Für das Jahr 2020 wurden die folgenden Aktivitäten und 
Projekte bereits 2019 vorbereitet oder befinden sich in 
der Entwicklungsphase:

PIs Vertretung in Brüssel.
1) Nach zwei Jahren Tätigkeit hat die Arbeitsgruppe in 
Brüssel alle Aktionen geprüft, die Panathlons Aktivität 
anregen können, da sie bei der Tätigkeit des europäis-
chen Parlaments und der europäischen Kommission und 
deren Politik für die Sportentwicklung zugegen ist. Diese 
umfasst die Teilnahme an den Aktivitäten der Intergrup-
pe Sport des europäischen Parlaments sowie an den 
Sportforen der EU in Wien, Bukarest und Marseille bei der 
Europäischen Sportwoche (EWoS). In dieser Hinsicht nah-
men wir an verschiedenen Sportevents in Dublin, Madrid, 
Lissabon, Wien, Sofia, Bukarest, Helsinki, Paris, Marseille, 
Lausanne, Brüssel teil. 

2) Wir erinnern hier (siehe oben unter “April 2019”) an PIs 
Teilnahme am noch laufenden Projekt Erasmus+ über das 
Thema “Evidence-based Prevention of Sporting-related 
Match-fixing”. 

3) PI beteiligt sich ebenfalls aktiv an den Arbeiten des 
Beratungskomitees von EPAS des Europarats.

4) PI ist auch Mitglied der Expertengruppe der EG hin-
sichtlich der Integrität im Sport: die Mitglieder dieser 
Gruppe sind internationale Fachleute für die Bekämp-
fung der Manipulation der Sportwettkämpfe und der 
illegalen Sportwetten. Nationale und internationale Or-
ganisationen wie Interpol, SIGA, UNODC, ENGSO, Digital 
Sport Rights, FIFA, UEFA, International Betting Integrity 
Association sind dazu aufgerufen, ihre Erfahrungen und 
Meinungen mitzuteilen. PI war im November 2019 in 
Sofia, Bulgarien, zugegen, wo die Sitzung der Experten-
gruppe stattfand.  

PROJEKT PANATHLON FRIENDLY GAMES
Dieses 2017 lancierte und 2019 fortgeführte Projekt wen-
det sich an die circa 300 Panathlon Clubs in aller Welt und 
ist bestrebt, bei den Jugendlichen erneut das Interesse 
für die Leibesübung durch das Spiel und die Einführung 
in den Sport anzuregen. Es ist ein von den Clubs in ihrem 
Tätigkeitsgebiet geschaffenes Event geworden. 
PI unterstützt die Clubs, die es organisieren, mit einer 
konkreten, materiellen Hilfe und die besten Interpreta-
tionen des Projekts erhalten Anerkennungen. Zusätzlich 
verteilen wir einfache Informationsfragebögen, um die 
Aufmerksamkeit der in zwei Altersgruppen unterteilten 
Jugendlichen für die Kenntnis des Sports und seiner 
Werte anzuregen.  
2019 trugen 47 Clubs dieses Event in ihrem Tätigkeits-
gebiet aus.  
Die dabei gesammelte Erfahrung ermöglicht es PI, daraus 
eine Lehre für die zukünftigen Aktionen zu ziehen. 

PROJEKT ETHIKSCHILDER  

PI entwickelte dieses Projekt, indem er die “Charte der 
Rechte des Kindes” von Panathlon International und die 
“Charte der Pflichten der Eltern im Sport” auf Aluminium-
schilder drucken liess. Auf Initiative der Clubs werden die-
se Schilder an öffentlichen Stellen angebracht und sind 
somit den Nutzern zugänglich (Turnhallen, Spielplätze, 
Lebensparcours, Parks usw.) als Mittel für die Verbreitung 
der Charten und die Förderung der ethischen Werte 
unseres Verbands. Die daran interessierten Clubs können 
auf Antrag 10 kostenlose Schilder von PI erhalten. Auch 
diese Initiative hat bereits grossen Erfolg verzeichnet. 
2019 setzten 69 Clubs dieses Projekt um. 

EWOS – Europäische Sportwoche 
Wie bereits zuvor erwähnt (C 1), ist Panathlon Interna-
tional seit 2016 Partner der Europäischen Sportwoche 
(EWoS). 2019 nahm er dank seiner Vertretung in Brüssel 
an zahlreichen, von der europäischen Gemeinschaft 
organisierten Arbeits- und Planungssitzungen teil. 
Anfang 2018 wurden alle europäischen Panathlon Clubs 
aufgerufen, ein Sportevent namens “#BEACTIVE” während 
der von EWoS angegebenen Septemberwoche in ihrem 
Tätigkeitsgebiet zu organisieren. 2019 setzten 15 Clubs 
diesen Vorschlag der Direktion um. 

LITERATURWETTBEWERB 
Im Herbst/Winter 2017-2018 wurde das Projekt eines 
Literaturwettbewerbs ausgearbeitet. 
Die Distrikte von Panathlon International organisier-
ten den Wettbewerb auf nationaler Ebene und in den 
verschiedenen Sprachgebieten. Er wendet sich an die 
in zwei Altersgruppen unterteilten Jugendlichen und 
möchte sie anspornen, über die Sportwerte nachzuden-
ken und dies in kurzen Texten über die von P.I. vorge-
schlagenen Themen auszudrücken. Die Werbung für den 
Wettbewerb ging von den Clubs aus, die dem Projekt 
durch die Teilnahme der Schulen ihres Tätigkeitsgebiets 
beigetreten sind. 

Die Vertretung von Panathlon International in Lausanne 
übernahm das Wettbewerbssekretariat. Die Sieger wur-
den mit der Teilnahme an Veranstaltungen der Olympi-
schen Bewegung prämiert. In diesem ersten Wettbewerb 
gingen in der Vertretung von PI in Lausanne 142 Werke in 
4 Sprachen ein. 

Im Januar 2020 fand die Verleihungsfeier der Preise in 
Lausanne, der olympischen Hauptstadt, während der 
Olympischen Jugendspiele statt.
Der Club Lausanne organisierte die Feier mit der Ver-
leihung der Medaillen und der Diplome, an die beiden 
Jugendlichen, die den absoluten ersten Preis gewonnen 
haben. An der Feier nahmen zahlreiche Vertreter der 
Schweizer Clubs teil.  

Panathlon International schenkte den beiden Jugen-
dlichen und ihren Begleitern, welche die Olympischen 
Jugendspiele entdeckten, an ihnen zugegen sein und die 
Stadt sowie das Olympische Museum besuchen durften, 
den Aufenthalt in Lausanne.
Alle Finalisten erhielten Gold-, Silber- und Bronzeme-
daillen sowie Ehrenurkunden von den Panathlon Clubs 
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Ihres Gebiets. Teilnahmebescheinigungen gingen an alle 
Teilnehmer. 

VERTRETUNG DES PI IN LAUSANNE
Im Herbst 2016 stellte der schreibende Präsident dem 
Präsidenten des IOC Thomas Bach sein Projekt mit der Er-
schaffung “einer Antenne” von Panathlon International im 
Herzen der Welt des Sports in Lausanne vor. Das Projekt 
gründete sich auf die Feststellung, dass in Lausanne und 
im Kanton Waadt nicht nur das IOC, sondern mehr als 50 
internationale Sportverbände, Universitätseinrichtungen 
wie die Internationale Akademie für Sportwissenschaften 
und Sporttechniken (AISTS), die sich dem Studium und 
der Lehre der Sportwissenschaften widmen, sowie ein 
Netz, Thinksport, niedergelassen sind, die den Kontakt 
zwischen verschiedenen Organisationen, Gesellschaften 
und Personen erleichtern, die sich für den internationa-
len Sport interessieren. Panathlon International möchte 
seine Fähigkeit, die moralischen und erzieherischen Ide-
ale und die Sportwerte umzusetzen, direkt vor Ort oder 
durch seine Clubs übersetzen, anwenden und übertrag-
en. 
Frau Melody Exhenry kümmert sich um das Sekretariat 
der Vertretung des PI in Lausanne. Die notwendigen 
Voraussetzungen für das Funktionieren dieser Vertretung 
sind nun vorhanden, und ihre Aktivität nimmt stetig zu. 
Der direkte Kontakt mit dem IOC und den anderen inter-
nationalen Sportorganisationen im Kanton Waadt ist also 
durch unsere Vertretung in Lausanne gewährleistet.   
Die speziellen Aufgaben der Vertretung des PI in Lausan-
ne umfassen:

PROJEKT YOG BUENOS AIRES 
Das Projekt wurde dem IOC im Mai 2018 vorgestellt. Wir 
wollten an den YOG in Buenos Aires mit einem Stand und 
Unterhaltungen teilnehmen. Nachdem wir die Zustim-
mung des IOC erhalten hatten, arbeitete die Vertretung 
in Lausanne mit dem Panathlon Club Buenos Aires 
zusammen, um einen Stand einzurichten und Events zur 
Verbreitung der Panathlon Werte unter den Jugendlichen 
und den Besuchern der YOG zu schaffen. Tausende Besu-
cher jeden Alters besuchten den Stand von PI.

THINKSPORT
Panathlon International ist Mitglied von ThinkSport. 
Es liess sich ein Einvernehmen mit dieser Organisation 
erreichen, und die Vertretung von PI nahm an verschie-
denen Veranstaltungen von ThinkSport teil, zum Beispiel 
“THE SPOT”. 
THINKSPORT hat ein Banner von PI in ihrer Website 
veröffentlicht, um für den Internationalen Literaturwett-
bewerb Panathlon 2019 zu werben.

AISTS
Im Mai 2019 hielt der unterzeichnete Präsident eine 
Lektion vor den Studenten des AISTS zum Thema “Pana-
thlons Rolle in der Welt des Sports”.

GAISF 
PI ist ein assoziiertes Mitglied des GAISF und nimmt an 
seinen Veranstaltungen teil, soweit es ihm möglich ist.  
Zurzeit sprechen wir mit GAISF über die Möglichkeiten, 

eine Synergie mit anderen assoziierten Mitgliedern her-
zustellen. 

Internationaler Sportmedizinverband (FIMS)
PI arbeitet aktiv zusammen mit FIMS seit der Unterzeich-
nung eines Kooperationsabkommens am 12. März 2019 
in der “Maison du Sport”, das die Verstärkung des Poten-
zials unserer beider Organisationen anstrebt. 
Zum kommenden Internationalen Weltkongress des FIMS 
wurde der Präsident von PI eingeladen, einen Vortrag 
zum Thema: ”Bedeutung der ethischen Regeln für eine 
gesunde Sportausübung. Die Rolle des Panathlon Inter-
national” zu halten.

PROJEKT YOG LAUSANNE 
Infolge des Erfolgs des Stands von PI bei den YOG in Bue-
nos Aires sorgte Panathlon für die Organisation seiner 
Anwesenheit auch bei den Yog in Lausanne. 
Mit der Hilfe des Panathlon Clubs Lausanne und der 
Stadtverwaltung Lausanne wurde der Stand von PI im 
Stadtkern wenige Schritte vom Podium entfernt einge-
richtet, wo die Verleihungsfeier der Medaillen stattfand. 
Im Stand wurde die Tätigkeit von PI und des Panathlon 
Clubs Lausanne illustriert, wobei auch das sympathische 
Maskottchen der Panathlon Family Games anwesend war, 
die jedes Jahr in Vidy erfolgen. Jeden Tag fand ein Wet-
tbewerb mit einer Auslosung und der Möglichkeit statt, 
interessante Preise zu gewinnen. 

Internationales Paralympisches Komitee (IPC)
Im Juni 2019 traf sich der unterzeichnete Präsident in 
Lausanne mit Andrew Parsons, Präsident des Internatio-
nalen Paralympischen Komitees. 
Zurzeit ist die Entwicklung eines Kooperationsabkom-
mens zwischen IPC und PI im Gange.

AUSSERORDENTLICHER PANAMERIKANISCHER KON-
GRESS 
Im Herbst 2020 wird der Distrikt Ecuador von PI einen 
ausserordentlichen Panamerikanischen Kongress au-
srichten. 
Das Thema lautet: “Sport ist mehr als Sieg oder Niederla-
ge (Spielbasis und soziale Phänomenologie, Transversali-
tät, Prinzipien, Werte und Fairness)

ORDENTLICHE WAHLVERSAMMLUNG - INTERNATIO-
NALER KONGRESS 
Im Herbst 2020 hoffen wir, die Wahlversammlung organi-
sieren zu können, die eigentlich für Juni vorgesehen war 
und auf Grund der Covid-19-Pandemie verschoben wur-
de. Alle internationalen Organe von PI werden erneuert. 
Ebenfalls wird ein internationaler Kongress zum Thema: 
“Die Rolle des Sports im Alterungsprozess” gehalten”.

ZUSAMMENARBEIT Weltverband der Arbeiter- & Ama-
teursportverbände (CSIT)
Nach dem Erfolg des ersten gemeinsamen PI/CSIT Preises 
befindet sich die neue Veranstaltung in der Vorbereitung-
sphase des Preises, der 2021 verliehen wird. 

LONDON PANATHLON CHALLENGE 
Panathlon International arbeitet auf die Expansion seiner 
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Bewegung in den englischsprachigen Ländern hin.
Zu diesem Zweck steht bevor, eine Zusammenarbeit mit 
Panathlon Challenge Foundation mit Sitz in London ein-
zuführen, die im Bereich der behinderten Kinder tätig ist. 
Mehr als 1000 anglophone Schulen nehmen an den 
“Paralympischen Multisport-Miniwettkämpfen” mit 
speziellen Programmen für die Kinder der Höheren und 
der Grundschule teil. Diese seit zwanzig Jahren aktive Sti-
ftung hat Tausende junge Leader (von 14 bis 19 Jahren) 
ausgebildet, die bei den Wettkämpfen als Sportleiter 
fungieren. 
Alle in den letzten Jahren vollbrachten Bemühungen um 
einen Treffpunkt zu finden, tragen mittlerweile Früchte. 
Panathlon International wurde eingeladen, an den Spie-
len im Juni 2020 mit dem Ziel teilzunehmen, ein MoU 
(Absichtserklärung) zu unterschreiben. Er hegt die Ab-
sicht Clubs auf englischem Boden zu gründen und somit 
unser Handeln möglichst universal zu verbreiten. 

CHARTA SMERALDA 

Im Dezenber 2019 unterzeichnete Panathlon Internatio-
nal ein Übereinkommen für die Verbreitung der von One 
Ocean geförderten Charta Smeralda.
Die Charta Smeralda ist ein Ethikkodex, der die Prinzi-
pien und Aktionen zum Schutz des Meeres enthält, um 
die Öffentlichkeit, die in diesem Bereich Tätigen und alle 
Interessierten zu sensibilisieren und die Dringlichkeit der 
wichtigsten Probleme der Ozeane, der Ökosysteme der 
Meere und der Küsten hervorzuheben. Diese Aktionen 
sind bestrebt, konkrete und sofortige Eingriffsbereiche zu 

identifizieren um die Probleme zu lösen. 
PI ist in diese Tätigkeit eingebunden, die bestrebt sind, 
die natürlichen Umgebungen zu schützen, in denen sich 
viele Sportarten abspielen. Ab dem Jahr 2020 werden alle 
Verfahren für die Entwicklung dieses wichtigen Ethikko-
dexes zur Verbreitung in den Clubs von PI aktiviert. 

CSIT – ERASMUS PLUS – GREEN-ATHLON

Panathlon International wägt zurzeit die Möglichkeit ab, 
an einem neuen, von CSIT geleiteten Erasmus+ Projekt 
teilzunehmen. 
Der Zweck dieses Projekts ist die Förderung einer Kultur 
im Bereich des umweltschützenden Klimabewusstseins 
aus der Sicht der Sportorganisationen durch die Entwi-
cklung innovativer Sportausübung.



Immer mehr Frauen an der Spitze
des internationalen Olympismus 
Elf Kommissionspräsidentinnen auf dreissig und 47,7% Kommissarinnen 
aus allen Mitgliedsländern setzen die grosse Reform der Agenda 2020 um
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Das ist ein neuer Rekord und eine konkrete Äusserung 
der wichtigsten Ziele der Reformen der Olympischen 
Agenda 2020: Ansporn der gesamten olympischen 
Bewegung zur Förderung der Geschlechtsgleichheit im 
Bereich der Wettkämpfe ebenso wie ausserhalb davon. 
Seit 2013 hat sich infolge der Olympischen Agenda 2020 
die Mitgliedschaft der Frauen in den Kommissionen des 
IOC mehr als verdoppelt (2013 stellte sie 20 % dar). Die-
ses Jahr findet die Woche der IOC Kommission vom 2. bis 
zum 8. November 2020 statt. Es ist noch zu entscheiden, 
ob die Sitzungen sich persönlich oder in Videokonferen-
zen abspielen. 

Die vom Präsidenten des IOC in enger Zusammenarbeit 
mit dem Exekutivkomitee des IOC festgelegte Zusam-
mensetzung der IOC Kommissionen betrifft die Ernen-
nung zweier neuer Präsidentinnen. Khunying Patama 
Leeswadtrakul, Mitglied des IOC Thailand, wurde zur 
Präsidentin der Kommission für die Kultur und das Olympische Vermögen ernannt. Zhang Hong wird Präsidentin des 
gerade gegründeten IOC Koordinierungskomitees für die IV. Olympischen Winterjugendspiele in Gangwon 2024.
Damit steigt die Gesamtzahl der von Frauen geleiteten Kommissionen auf 11 von insgesamt 30, das heisst, auf 36,7%.
Khunying Patama Leeswadtrakul ist die erste thailandesische Frau, die 2017 in der 131. IOC Sitzung in Lima, Peru, zum Mi-
tglied des IOC gewählt wurde. Zurzeit bekleidet sie das Amt als Vizepräsidentin des Internationalen Badminton Verbands 
und ist Präsidentin der Kulturkommission des Olympischen Rats Asiens (OCA). Sie ist seit 2018 Mitglied des Komitees für 
die Kultur und das Olympische Vermögen des IOC und besitzt eine reiche Erfahrung in Sport und Kultur in diesem Amt. 
Zhang Hong gewann die erste olympische Goldmedaille für China im Eisschnelllauf bei den Winterspielen 2014 in Sot-
schi. 2015 wurde sie Botschafterin für die Förderung der Bewerbung von Peking, die Olympischen Winterspiele 2022 au-
szutragen. In der 132. Sitzung des IOC in PyeongChang wurde Zhang Hong in die Athletenkommission des IOC gewählt. 
Ebenfalls ist sie Mitglied der Kommission für die Athletenbetreuung sowie der Bewertungskommission der Olympischen 
und Paralympischen Winterspiele 2026. 

“Der Erfolg der Mitarbeit der Damen im Sport beruht auf der Gruppenarbeit, und ich möchte allen danken, die mit ihrer 
Unterstützung, ihrem bedingungslosen Engagement und ihrer Inspiration beitragen“, erklärte der Präsident des IOC Tho-
mas Bach. “Es ist immer möglich, mehr zu leisten, aber wir können nur Erfolg haben, wenn wir gemeinsam arbeiten”. 
Präsident Bach fügt hinzu: “Mit der vermehrten Eingliederung der Frauen in die Kommissionen des IOC und der steigen-
den Zahl der Präsidentinnen dieser Kommissionen hört das IOC immer mehr den Meinungen der Frauen zu und gewährl-
eistet die Gleichberechtigung der Frauen durch die Nutzung der mächtigen Plattform, die der Sport zur Förderung der 
Geschlechtsgleichheit bietet”.

Ein weiterer wichtiger Moment der Ankündigung war die Vorstellung der Zusammensetzung des Koordinationskomitees 
des IOC für die IV. Olympischen Jugendspiele 2024 in Gangwon. Dieses neue Komitee unterstützt die Organisation der 
ersten Olympischen Jugendwinterspiele in Asien. 

Die Kommission besteht aus sechs Mitgliedern, von denen fünf Frauen sind. Sie stammen aus verschiedenen Kulturen 
und Bereichen, aber alle bringen eine grosse Erfahrung von verschiedenen Olympischen Spielen mit, die sie vor Kurzem 
während der sehr erfolgreichen Organisation der Olympischen Jugendwinterspielen 2020 in Lausanne erworben haben. 

Zusammen mit Präsidentin Zhang wirken Samira Asghari, Mitglied des IOC in Afghanistan, Virginia Faivre, Präsidentin des 
Organisationskomitees der Olympischen Jugendwinterspiele 2020 in Lausanne, zwei Vertreterinnen des Internationalen 
Wintersportverbands, Heike Groesswang und Sarah Lewis, sowie ein Vertreter der Nationalen Olympischen Komitees 
(NOC), José Luis Marco, vom argentinischen NOC.



von Giacomo Santini

Es ist auch feige, dieses Virus, denn es hat zwei der schwächs-
ten Bereiche mit besonderer Grausamkeit befallen: die alten 
Menschen und den Sport. Den Ersten hat es jede Aussicht 
zukünftigen Lebens geraubt, welcher sie trotz der Unsi-
cherheit eines Alters, das die Zeit herausfordert, unbeschwert 
entgegensahen. Im Sport hat es alles gelähmt: Grossveran-
staltungen, Meisterschaften in voller Austragung, persönliche 
Leibesübung. 
Der Feigling ist gerade gegenüber den Sportlern heimtückis-
ch, denn er lässt sich mit einem vertrauten Symbol darstellen: 
rund wie ein Ball, mit bedrohlichen Höckern, die es einem 
Seeigel oder einer Mine ähneln lässt. 
Die Welt des Sports wurde mehr oder weniger schnell 
blockiert. Die Olympischen Spiele im günstigsten Fall auf 
nächstes Jahr verschoben. Die Meisterschaften in den ver-
schiedenen Sportarten mittendrin abgebrochen und provi-
sorische Ranglisten aufgestellt, die endgültig werden. Also 
freut sich, wer mit der halben Mühe einen nationalen Titel 
nach Hause bringt, aber andere schäumen vor Wut, weil sie 
im Begriff waren, endlich grossartig aufzuholen. 
Zum ethischen Schmerz des Sports gesellen sich in den gros-
sen Berufssportarten weniger edle Erwägungen wirtschaft-
licher Natur. Bis zuletzt versuchten wenig gewissenhafte 
Funktionäre alles, um die Wettkämpfe fortfahren zu lassen 
oder sie nach einer kurzen Quarantänepause neu zu planen, 
in der Illusion, dass das Coronavirus tatsächlich nur eine 
wütendere Grippe als die saisonbedingte sei, wie manch ein 
Verantwortungsloser zu Beginn der Pandemie sagte. Selbst 
im Gesundheitswesen und in der Wissenschaft. 
Leider brauchte es Tausende an Opfern, bevor wir verstan-
den, dass der Feind, dem wir trotzen mussten, nichts mit 
denen zu tun hat, denen der Sport sich jeden Tag gegenüb-
ersieht: mehr oder weniger hart, mehr oder weniger korrekt, 
mehr oder weniger bezwingbar. 
Zu spät wurde entdeckt, dass das Coronavirus eher als ein 
„Gegner“ ein erbarmungsloser, regelloser Feind war mit 
Ausnahme der einzigen Regel, die meistmöglichen Opfer 
dahinzuraffen. Und niemand war trainiert, besass ein Han-

dbuch zur Beratung oder hatte spezielle Kurse besucht um 
ihm die Stirn zu bieten. 
Es hat mühelos mit einer falschen Interpretation des „killing 
instinct“ gewonnen, der im Sport als Kennzeichen positiver 
Kampflust anzusehen ist, wenn er auf das Erzielen eines 
Sieges über einen Gegner im Rahmen ethischer Regeln und 
eiserner Techniken gerichtet ist. 
Der „killing instinct“ des Coronavirus ist reine Mordwut, die in 
aller Welt menschliche Leben gefordert hat und noch fordert 
und Hoffnungen vernichtet. 
Denken wir nur an die Tausenden Athleten, die sich seit vier 
Jahren auf die Olympischen Spiele in Tokio vorbereiteten, vie-
le im Geist der letzten Hoffnung wegen ihres Alters oder der 
Krönung eines Sportlebens. Oder an die entrissene Emotion 
des jungen Debütanten, der Gelegenheit zu neuen Versu-
chen haben wird, aber das ist nicht das Gleiche.
Wie hat Panathlons Welt reagiert? Wir können sagen: vorbil-
dlich. 
Auf allen Ebenen wurde keinen Augenblick gezögert, jede 
Verbandsarbeit einzustellen, angefangen bei den traditionel-
len Monatstreffen. Viele leiteten den Wunsch, miteinander an 
einem Tisch zu debattieren, auf die Mittel der Informatiktech-
nologie um und stellten Audio-Video-Verbindungen her, die 
den Leitfaden unserer Passion lebendig erhielten, uns aller-
dings auch um die Freude brachten, eine direkte persönliche 
Beziehung zu bewahren.
Der allgemeine Notstand lancierte verzweifelte Hilferufe, und 
Panathlon wusste gemäss seinem Stil und seiner Geschichte 
darauf zu reagieren. Wieder waren es die Clubs, das Herz und 
die Wurzel unserer Bewegung, die sich beispielhaft verhielten 
und konkret auf die Kampagnen von Geldsammlungen zu 
Gunsten der öffentlichen Organismen und der Freiwilligen-
verbände ansprachen, die sich mit der Hilfe für die Notleiden-
den einsetzten.  
Das Budget der ausgefallenen Monatstreffen wurde eine 
unverzügliche Gabe im Tätigkeitsgebiet und zeugte einen 
Aspekt unserer Mission, der oft in den Hintergrund tritt: Gros-
szügigkeit, Selbstlosigkeit und Solidarität. 
In den vergangenen Monaten haben wir in den Wochen-
news die Details dieser Aktionen anhand der von den Clubs 
stammenden Informationen veröffentlicht. Der ethische Wert 
dieser Handlungen übersteigt den materiellen und lässt uns 
stolz sein, dieser Familie anzugehören. 
Im ersten Teil unserer Zeitschrift bringen wir verschiedene 
Artikel zu diesem Thema, um jene, die sich sehr verwendet 
haben, nicht zu vergessen. Mit grosser Ergreifung erinnern 
wir an jene auch aus den Reihen des Panathlon, die in die 
traurige Liste der auf dem Feld der Pandemie Gefallenen 
eingetreten sind. 
Opfer des „Vergifteten Balls“ (deutsch Völkerball, A.d.Ü.), des 
Namens eines antiken Hofspiels, heute Symbol einer endlo-
sen Tragödie.

Unsere Werte sind stärker als das Virus

PANATHLON GEGEN DIE PANDEMIE 
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In einer Zeitung von Tokio entdeckte der italienische Komiker Gene Gnocchi die folgende Anzeige, die er in der 
“Gazzetta dello Sport” veröffentlichte: “Olympische Flamme, kaum gebraucht, hervorragender Zustand, zu verkaufen. 
Zeitverschwender bitte Abstand nehmen”. Ein witziger Einfall unter solch grossem Schmerz um klarzustellen, dass das 
Coronavirus das IOC gezwungen hat, die Olympischen Spiele in Tokio von 2020 auf 2021 zu verschieben. 

Abgesehen von diesem Jahr, 2020, sind die modernen Spiele lediglich dreimal wegen des Kriegs ausgefallen, und 
zwar 1916, 1940, 1944. Dieses Jahr verwüstet ein unbekanntes winziges Virus die ganze Welt, auch die Sportwelt, und 
lässt überdies über die Schwäche und Grenzen des menschlichen Wesens nachdenken, das oft von einer trügerischen 
Unabhängigkeit erfüllt ist, die sich auf falsche Werte stützt und daher leicht zerbricht, wie weitaus bewiesen ist. Die 
Ankündigung des Aufschubs der Olympischen Spiele weist positive und negative Folgen auf, je nach den Aspekten, 
die ihn kennzeichnen. 

Die Nachricht ist positiv unter dem vornehmlichen Gesichtspunkt der Gesundheit, bedenkt man die tragische derzei-
tige Entwicklung der Pandemie. Negativ allerdings ist sie für viele Spitzensportler, aus athletischer Sicht vor allem für 
die weniger jungen, die ein weiteres Jahr und einige Monate lang in Form bleiben müssen. 
Hingegen ist es eine sehr schlechte Nachricht aus dem organisatorisch-verwaltungsbezogenen Blickwinkel, was im - 
nicht nur - olympischen Zusammenhang leicht vorstellbar ist: man denke nur zum Beispiel an das mögliche Einfrieren 
der ablaufenden institutionellen Sportämter, in denen einige Funktionäre sich bereits die Illusion des Ruhestands 
machten, andere schon eine mehr oder weniger offene Wahlkampagne begonnen hatten, von der wir im Panathlon 
hoffen, dass sie stets und überall von einem kompetenten, unermüdlichen und uneigennützigen Servicegeist inspi-
riert sein möge. 

Gott sei uns gnädig! Lautet die natürlichste, alles umfassende Schlussfolgerung.

Verheerend wie der Krieg 
Olympiade in Tokio aufgeschoben
Schaden für Athleten und Organisatoren, Verlängerung der Amtsdauer der Funktionäre
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von Renato Zanovello 
Präsident im Ruhestand des Panathlon Padova



Der Sport wie jeder andere Bereich hat der globalen Not-
lage auf Grund des Coronavirus Rechnung zu tragen. Die 
Sportveranstaltungen wurden unterbrochen oder gestri-
chen, wodurch ganze spitzensportliche Saisons, die berei-
ts ihren Höhepunkt erreicht hatten, erschüttert wurden. 

Die grössten Events 2020 wie die europäischen Fussbal-
lmeisterschaften und die Olympischen Spiele wurden auf 
das nächste Jahr verschoben, die Kalenderdaten wurden 
revolutioniert und die Athleten sind gezwungen, in der 
Erwartung des Neubeginns zuhause zu trainieren.
 

VOM REALEN ZUM DIGITALEN – Für die Sportliebha-
ber und Fans deckt sich diese Zeitspanne mit einem 
Stillstand, in dem nichts anderes zu tun ist als über den 
Moment zu fabeln, in dem alles wieder normal wird. Der 
Mangel an Sport macht sich also bemerkbar, obwohl in 
diesen Wochen eine vielleicht undenkbare Erscheinung 
Raum gewonnen hat, die aber irgendwie die Horizonte in 
der nächsten Zukunft weiten könnte. Um die Spannung 
aufrecht zu erhalten, hat sich die Sportwelt dem e-Sport 
und – allgemeiner- den von der Digitaltechnik gebotenen 
Gelegenheiten zugewandt.  

VIRTUAL – Die Leere “traditioneller” Events beginnt, sich 
mit verschiedenen “virtuellen” Initiativen zu füllen, die Ver-
bände, Editors und Eventorganisatoren beschlossen und 
im Laufe der vergangenen Wochen auf die Beine gestellt 
haben. Sicherlich werden sie die riesigen wirtschaftlichen 
Verluste nicht ausgleichen, denen das gesamte Sportuni-
versum entgegentreten muss, und wahrscheinlich werden 
sie lediglich ein Trostpflaster für die Anhänger des „wirkli-
chen“ Sports darstellen. 
Trotzdem ist es bedeutsam, dass in einem Moment wie 
diesem der Widerwille gegen den “digitalen Sport” ab-
gelegt wurde, der oft die Kommunikation zwischen den 
beiden Welten vereitelt hat. 
 
SPORTLER BEHAUPTEN SICH – Der von den jüngsten 
Initiativen erworbene Erfolg lässt keine Zweifel zu: Die For-
mel der “Ersatztermine” funktioniert und ist unterhaltsam. 
Besonders, wenn gerade die Sportler, die wir alle kennen, 
sich am Pad zu schaffen machen. Vor dem Fussball, der 
Formel 1, dem Basketball bis zum Moto GP haben sich die 
Berufssportler nicht gedrückt. Die Oberligaspieler fordern 
sich auf FIFA 20 heraus, die NBA Stars führen ihre Saison 
“formell” mit NBA 2K fort. 
Des Weiteren plant NBA ein auf ESPN übertragenes 

Turnier, an dem ein Spieler von jeder der 
dreissig Franchises der Liga teilnimmt. 
Selbst die NASCAR Meisterschaft ist zum 
Digitalen übergegangen und hat sogar die 
Direktübertragung auf Fox Sport erobert. 
Dorna hat einige Stars der Motorrad-WM 
eingebunden, die beiden Brüder Marquez, 
Bagnaia, Vinales, Quartararo forderten sich 
auf den virtuellen Mugello Kurven heraus. 
Die Formel 1 beabsichtigt sogar, virtuelle 
GPs zu organisieren, nicht nur zum Ersatz 
jeder Etappe der bis Mai unterbrochenen 
Meisterschaft, sondern um es auch den 
Fans zu ermöglichen, direkt den Berufsrenn-
fahrern in Rennen zu trotzen, die allen offen 
stehen.

POTENZIAL UND RISIKEN – Diese von der 
Formel 1 angeführte Initiative birgt ein Po-
tenzial: sie bildet eine neue Art um sich den 

E-Sport als Zuflucht 
in der Zwangsisolation                                                  
Sport zu Zeiten des Coronavirus: Wenn Vergnügen digital wird 

von Giovanni Calgaro 

VON DER AGENTUR „IL PUNTO”

Die Formel-1 organisiert als Ersatz der Etappen der Weltmeisterschaft, die wegen des 
Coronavirus unterbrochen wurde, virtuelle GPs.
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Fans zu nähern, sie zu unterhalten, vor allem mit ihnen 
zu interagieren und sie aktiv an dem dargebotenen 
Schauspiel teilnehmen zu lassen. 
Das vollzieht sich sehr selten in den traditionellen 
Sportevents, nur zum Teil war es in der Formel E mit 
der Abstimmung des “Fanboost” möglich. Das plötzlic-
he Interesse grosser Massen für die digitalen Events 
kann jedoch auch gefährliche Auswirkungen mit sich 
bringen, vor allem, wenn man an den reichen Markt 
der Wetten denkt. 

Da derzeitig die Sportwelt blockiert ist, haben ver-
schiedene Sites schnellstens die online Wettkämpfe 
auf die Titelseite gebracht und somit die Möglichkeit 
erhöht, Wetten abzuschliessen. 
 
PANDEMIE UND E-SPORTS – Die gesundheitli-
che Notlage hat natürlich auch die eSports schwer 
getroffen. Viele Events wurden abgesagt, verschoben 
oder hinter geschlossenen Türen gespielt. Allein in 
Europa wurden zum Beispiel die in Berlin vorgesehenen 
PUBG Global Series auf das Jahresende verschoben, The 
Pokémon Company beschloss, die bereits geplanten Even-
ts zu streichen. 
Die Intel Extreme Masters von Katowice, eins der wichti-
gsten und meist verfolgten eSport Schauspiele, wurden 
hinter geschlossenen Türen ausgetragen, die Gwent World 
Masters von Warschau wurden verschoben, ebenso wie 
der Saisonbeginn der Apex Legends Global Series und ei-
nige Etappen des Capcom Pro Tour. Ubisoft hat beschlos-
sen, die im Mai in Brasilien vorgesehenen Endspiele der 

Pro League zu streichen, Activision Blizzard hat mit seinen 
zwei Meisterschaften eine harte Nuss zu knacken. 
Die Kalender der CoD League und der Overwatch League 
enthielten eine Myriade von live Events, die alle annulliert 
wurden und schwere Verluste für den gesamten Sektor 
nach sich zogen. Zum Glück geniessen die eSports jedoch 
den Vorteil in diesem historischen Moment, weiter “leben” 
zu können, indem der Wettkampf in die digitalen Gefilde 
verlegt wird. 

Die Stars des Basketballs nehmen an den von NBA organisierten Events teil.

Alex Marquez gewann bereits den virtuellen Mugello GP, noch bevor er in der 
höchsten Kategorie debütierte.



Der italienische Sport siegt, auch wenn die Athleten we-
gen des Coronavirus stillstehen. Das Internationale Olym-
pische Komitee hat anlässlich des Welttags der Gesun-
dheit 2020 als Symbol für den Kampf gegen die Covid-19 
Pandemie das ergreifende Video “ItaliaConVoi” gewählt, in 
dem die Athleten des Italia Teams Hauptdarsteller sind. 

In dem vom Nationalen Olympischen Komitee Italiens 
produzierten Film sind einige der grossen Namen unse-
res derzeitigen Nationalsports zu sehen, die sich in einem 
“enormen Dank” für die Ärzte und Krankenpfleger*in-
nen vereint haben, die sich in diesem schweren Moment 
unentwegt einsetzen. 

Zum ersten Mal wählt das IOC als Symbol-Video den Sport 
Italiens für einen besonderen Gedenktag. Zu Ehren des 
Welttages der Gesundheit ist das IOC vereint und dankt 
allen Sanitätern, die in der ganzen Welt in vorderster Linie 
stehen. Hauptdarsteller des vom CONI gedrehten Videos 
sind die Spitzensportler vom Kaliber der Florettfechterin 
Elisa Di Francisca, der Snowboarderin Michela Moioli, der 
Skiläuferin Federica Brignone, des Schwimmers Gregorio 
Paltrinieri, des Volleyballspielers Ivan Zaytsev, der Schwim-
merin Federica Pellegrini, der Biathletin Dorothea Wierer, 
der Schwimmerin Simona Quadarella, des Ringkämpfers 
Frank Chamizo und der Volleyballspielerin Paola Egonu.

Unter den Zitaten des IOC scheinen auch Schriften und 
Aussagen anderer Athleten auf. Die derzeitige Judo Olym-
piameisterin in der Kategorie 48 kg, Paula Pareto, nahm 
nach zwei Wochen Quarantäne infolge der Rückkehr von 
einem Wettkampf in Ekaterinburg im Krankenhaus San Isi-
dro nördlich von Buenos Aires ihre Arbeit als Orthopädin 
wieder auf. 

Der ehemalige Torwart im Rasenhockey, Joyce Sombroek, 
Goldmedaille in London 2012 und Silber in Rio de Janeiro 
2016, der sich wegen ständigen Problemen an der Hüfte 
zurückgezogen hatte, ist in der Hilfsorganisation in Hol-
land engagiert. Die Torwärtin der australischen Hockey 
Nationalmannschaft, Rachael Lynch, ist Krankenpflegerin 
in Perth.

Die italienischen Sportler siegen mit 
dem Video gegen Covid 19
Zur Unterstützung des heldenhaften Sanitätspersonals: Brignone, Paltrinieri, 
Di Francisca, Moioli, Zavtsev, Pellegrini, Wierer, Quadrella, Chamizo und Egonu

SONDERPREIS DES IOC
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An einem Funken Hoffnung hängt die Möglichkeit, die 
Generalwahlversammlung und den ausserordentlichen 
Kongress in der Stadt Osimo in Italien zu halten.

Das Präsidium hat das Datum und den Ort in der Hoffnung 
bestätigt, dass wir schnell nicht nur in Italien, sondern in 
der ganzen Welt zur Normalität zurückkehren.

Besonders in Südamerika, wo Panathlon International zahl-
reiche Clubs zählt und von wo viele Kongressdelegierten 
eintreffen müssten. 
Die ab Ende Mai aufgetretenen Zeichen einer Besserung 
gestatten einen gewissen Optimismus, aber wir sind 
zweifellos noch weit von einer völligen Wiederkehr der 
Normalität in den Reisen der Bürger und der Möglichkeit, 
Massenveranstaltungen wie unsere Versammlung zu hal-
ten, entfernt. 

Die angekündigten Termine am 17. und 18. Oktober 
werden beibehalten, vorausgesetzt, dass die Ferienzeit, 
die bis dahin dazwischen liegt, uns keine unangenehmen 
Überraschungen im Verhalten der Leute und angesichts 
der Folgen einer unvermeidlichen Vermischung vorbehält, 
welche der Aufenthalt in Meeres- oder Bergesgebieten 
zwangsläufig fördert.
Sicherlich erfährt der Sport eine relevante Wiederaufnah-

me der Tätigkeit in den vier Monaten, die uns von Osimo 
trennen. Der Fussball kehrt trotz der geschlossenen Türen 
zu seinen Herausforderungen zurück, der Radsport fährt 
die Tour de France im August, danach die Vuelta de Espa-
na im September und den Giro d’Italia im Oktober sowie 
einige klassische Rennen. 
Auch die Formel Eins kündigt die Weiterführung der Mei-
sterschaft an, und fast alle Sportarten wetteifern, um ihrem 
Wunsch nach Wettkampfsport freien Lauf zu lassen. 

Obwohl dies ein positives Zeichen ist, bringt es doch für 
die gesamte Sportwelt eine Gefahr mit sich.
Es scheint allen klar zu sein, dass bei einem Eintritt verein-
zelter positiver Virusfälle in irgendeinem Wettkampf auch 
Zweifel über alle anderen entstehen, so dass sofort eine 
allgemeine Quarantäne verhängt wird. 

Der Internationale Rat, der sich am 26. Juni in telemati-
scher Form zusammensetzt, bespricht das Versammlun-
gsprogramm und trifft die endgültigen Entscheidungen, 
die natürlich mit denen der politischen und sanitären 
Obrigkeiten in den verschiedenen Ländern sowie mit der 
Gesundheitsweltorganisation übereinstimmen müssen.
Diese Unsicherheit erschwert die Vorbereitungsarbeit, be-
sonders im Hinblick auf die Organisation der Reisen für die 
entferntesten Mitglieder und die Buchung der Hotels.

WAHLVERSAMMLUNG UND KONGRESS
HÄNGEN VON EINEM FUNKEN HOFFNUNG AB

Mit Ausnahme unvorhersehbarer Zwischenfälle bleiben die Termine 
vom 17. und 18. Oktober in der Stadt Osimo, Marken, bestehen



Wir, die in den letzten Monaten auf Grund der abendli-
chen Nachrichten und der sich summierenden Toten fin-
ster geworden sind, sollten uns einen Augenblick lang 
bemühen, uns eine Bevölkerung vorzustellen, die endlich 
einem Krieg entronnen ist und einen Moment später einer 
sogar weltumspannenderen Pandemie zum Opfer fällt. 
Die sogenannte Spanische Krankheit, H1N1, befällt 1918 
den Planeten Erde, erreicht den Höhepunkt im Oktober, 
kehrt im darauffolgenden Herbst zurück und dauert bis 
1920, als sie verschwindet.  
Warum sie die Spanische genannt wurde, obwohl sie nicht 
aus Spanien stammte, ist ein Grund zur Diskussion unter 
den Historikern. Wir halten die Annahme für wahr, dass die 
spanischen Zeitungen als Erste mit einer stattlichen Dosis 
Freiheit darüber schrieben, da sie nicht der Kriegszensur 
unterlagen. 

Die Bilanz jener Epidemie, über die wir ein Jahrhundert 
später Kenntnis erhalten haben, weist eine Zahl Tote zwi-
schen 50 und 100 Millionen aus. Das sind derart riesige 
Zahlen, dass es uns fast scheint, die gigantische Distanz 
zwischen 50 und 100 mache keinen Unterschied. Wenige 
Nationen blieben verschont. 500 Millionen Menschen wur-
den infiziert. Ein Drittel der Weltbevölkerung. Heute wären 
es zweieinhalb Milliarden. Manch einer nannte sie “den 
blauen Tod”, weil die Lungen der Menschen, die das Virus 
einfingen, blau wurden. Es befiel vornehmlich Männer zwi-
schen 18 und 30 Jahren. 

Die Epidemie breitete sich vor allem in Amerika aus, beson-
ders am Anfang. Viele Sportarten waren wegen des Krieges 
noch nicht aktiv. Die erste, die befallen wurde, war der Ba-
seball. Auf Grund des Einsatzes der Soldaten wurden die 
World Series 1918 zwischen den Red Sox aus Boston und 
den Vereinen aus Chicago um anderthalb Monate vorver-
legt. Das Problem war, dass sich gerade in Boston einer der 
bösartigsten Herde der Epidemie befand. Zuerst wurden 
die Seeleute, danach die Soldaten, schliesslich die Zivil-
personen betroffen. Als am 9. September im Fenway Park 
eins der Endspiele ausgetragen werden sollte, forderten 
die Ärzte aus Massachusetts vergeblich den Aufschub des 
Spiels. In Boston fanden drei Spiele statt, und in der Rekon-
struktion von l’Équipe nahmen die Zuschauer trotz der Sie-
ge fortlaufend von 24.694 auf 22.183 und schliesslich auf 
15.238 ab. „Ich frage mich, warum die Leute zum Fenway 
Park gingen, obwohl sie sterben konnten”, meinte Skip 
Desjardin, Autor des Buches September 1918: War, Plague, 
and the World Series. 

Einer der berühmtesten Infizierten war Babe Ruth, der 

zu jener Zeit 22 Jahre alt war. Einer Annahme nach soll er 
das Virus während eines Spiels eingefangen haben, an-
dere wiederum waren der Ansicht, dass es während ei-
nes späteren Besuchs bei seiner Familie in Baltimore ge-
schehen sei. Stimmen in Boston wurden laut, nach denen 
der Koloss auf seinem Sterbebett läge. Hingegen wurde er 
gesund. Am 12. Oktober 1918 gab der Los Angeles Daily 
Times den Titel heraus: „Die Quarantäneverordnung betrifft 
alle Sportarten ausser der Entenjagd“. Die öffentliche Mei-
nung war erschüttert über den Tod des Schiedsrichters Silk 
O’Loughlin, 46, des Mannes, der in seiner Karriere 164 Spie-
ler vom Spielfeld verwiesen hatte. 

In Australien fuhr die Footballmeisterschaft nicht nur fort, 
sondern konnte die Zahl der am Turnier teilnehmenden 
Mannschaften von vier 1916 auf neun 1919 erhöhen. Es exi-
stierten keine Einschränkungen für die Öffentlichkeit, die 
Endspiele zählten durchschnittlich 47tausend Zuschauer, 
wie die Website der Australian Football League berichtet. 
Einige Spieler infizierten sich, keiner starb. 

In Irland wurde das Endspiel des gälischen Fussballs von 
1918 auf Februar 1919 verschoben, und Wexford schlug 
Tipperary trotz der Abwesenheit von Davy Toibin, der er-
krankt war. Trotzdem wurde gespielt. Andererseits erei-
gnete sich im Namen der Leidenschaft für den gälischen 
Fussball ohne irgendein verdächtiges wirtschaftliches In-
teresse ein grosses Aufsehen erregender Fall am 4. August 
1918, als mehr als 50tausend Personen als Reaktion auf die 
Sperre der Aktivität seitens der Regierung einen giganti-
schen Protest gegen die Isolation ins Leben riefen und am 
Sonntag eine Reihe Spiele im ganzen Land organisierten.

In Spanien setzte sich der Gründer des Barcellona Joan 
Gamper an die Spitze des Kampfes, um den Fussball nicht 
zu unterbrechen. Der spanische Verband hatte das Turnier 
gesperrt, aber 1918 wurde trotzdem eine katalanische Mei-
sterschaft ausgetragen. Marca schrieb, Gamper habe den 
Gesundheitsminister überzeugen können, ihm die Erlau-
bnis zu geben. Dasselbe Ergebnis erzielten Leichtathletik 
und Tennis. 

Das britische Parlament strich während der Pandemie we-
der den Fussball noch verfügte es Einschränkungen für den 
Eintritt in die Stadien. Zu einem Spiel des Chelsea kamen 
20.000 Personen nach Stamford Bridge. Das Nationaltur-
nier war wegen des Krieges stillgelegt, aber die Mann-
schaften trugen regionale Spiele aus und Chelsea nahm an 
der London Combination League teil, obwohl zwei Spieler 
und zwei Vizepräsidenten krank geworden waren. 

Vor einem Jahrhundert zwang die “spanische” 
Pandemie nach dem Krieg auch den Sport in die Knie

EIN ERSCHÜTTERNDER HISTORISCHER PRÄZEDENZFALL 
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Der englische Fussball hatte 1918 nicht die gleichen wir-
tschaftlichen Interessen wie heute und erfuhr keine Un-
terbrechung. Er trug den ehemaligen Aussenstürmer des 
Gainsborough Trinity Johnnie Pattinson, den Mittelstürmer 
des Millwall Young, den schottischen Aussenstürmer An-
gus Douglas des Newcastle, ehemalig Chelsea zu Grabe. 
An Angus Douglas erinnert man sich als Herr der Assists, 
nach Modeo ein “wundervoller Archetyp jedes zukünftigen 
Aussenstürmers (von Best über Dalglish zu Overmars)”. Er 
hatte einen Finger in der Fabrik verloren, drei Tage vor ihm 
starb auch seine Frau Nancy und sie hinterliessen die Waise 
Betty, acht Monate alt.

Unterdessen sind wir im Jahr 1919. Die zweite Welle in 
sportlicher Hinsicht befällt derart stark das Hockey, dass 
der Stanley Cup zum ersten Mal nicht vergeben wird. Am 
1. April nachmittags, sechs Stunden nach Beginn des en-
tscheidenden Wettkampfs, haben bereits fünf Spieler von 
Montreal die Grippe und werden ins Krankenhaus eingelie-
fert. Einige Historiker meinen, die kollektive Ansteckung sei 
auf die Teilnahme der Mannschaft an einem Freundschafts-
spiel in Vancouver zurückzuführen, einer Region, in der das 
Virus wütete. Vier Tage später stirbt im Sanatorium von Se-
attle Joe Hall, einer der Stars jener Mannschaft. 

Er hatte dreimal den Titel gewonnen und hatte drei Kinder. 
Einer der Funktionäre, der Generaldirektor George Kenne-
dy, 39, stirbt hingegen 1921 an den Folgen.   

Die Neue Welt, die nach der Epidemie vor einem Jahrhun-
dert entsteht, legt die Basis für die Entwicklung des Sports, 
wie wir ihn heute kennen. Oder müssten wir eigentlich sa-
gen, wie wir ihn kannten? 

Sport im Jahre 1920. Handelte es sich um eine Wiederau-
fnahme oder einen völlig neuen Start? 

 Wenn es wahr ist, dass die Olympischen Spiele in 
der Antike die Kriege unterbrachen, so hätte es in 
der Tat kein besseres Geschehnis geben können, 
um das Ende der Düsterkeit und den Beginn einer 
neuen Ära zu feiern. 
Die Spiele sollten ab dem 14. August stattfinden. 

In Wirklichkeit schloss Antwerpen zum ersten Mal in der 
Geschichte und vier Jahre vor den ersten Olympischen 
Winterspielen in Chamonix Wettkämpfe im Eislauf in das 
Programm ein.  
Die Wahl von Antwerpen bezeichnet Elio Trifari in seinem 
Band Die Enziklopädie der Olympischen Spiele als “ziemlich 
merkwürdig”. Die Kandidatur von Budapest wurde verwor-
fen, weil es sich im Krieg um ein Angriffsland handelte. Auf 
De Coubertins Tisch landete eine schüchterne Kandidatur 
aus Havanna. Neben Lyon und Antwerpen forderten auch 
Kandidaturen aus Übersee den Sieg heraus: Cleveland, At-
lanta und Philadelphia, aber de Coubertin fand ihre Ver-
sprechen zu übertrieben und vertraute ihnen nicht. 

   Eine der beliebtesten Sportarten jener Zeit, 
das Boxen, zeigte sich mit zwei Neuigkei-
ten in der neuen Welt. Die erste betraf die 
offizielle Benennung als Super-Champion 
(höchste Krone) der Schwergewichtler. Vor 
1920 gehörten der Kategorie die schwer-

sten Boxer ohne Gewichtsgrenze an. Hingegen wurde eine 
Gewichtsgrenze von 175 Pfund festgesetzt, unter der als 

Halbschwergewichtler gekämpft wurde. Es schien eine 
normative oder bürokratische Spitzfindigkeit zu sein, war 
aber in Wirklichkeit eine Linie, die den Beginn einer Legen-
de markiert. Als zweite Neuigkeit wurde das Boxen in New 
York legal und eröffnete eine Saison mit grossen Matches, 
bis dass Las Vegas sich als Hauptort des Business um die 
Faust behauptete.  

   Auch die Tour de France stellte sich bei ihrer 
Wiederaufnahme in der neuen Welt in Beglei-
tung eines Symbols vor, welche die Distanz von 
den dunklen Zeiten kennzeichnen sollte. Es war 

das gelbe Trikot. 
Im Sport nach dem Krieg und nach der Epidemie entstand 
somit ein weiterer Mythos unserer Zeit. 
“Es ist gelb”, erklärte damals Henri Desgrande, Patron der 
Zeitung und des Rennens. “Gelb ist die Farbe der Hoffnung 
und der Sonne, die wenige Monate nach dem Weltkrieg die 
zerstörten Städte und die abscheulichen, von der Gruppe 
durchfahrenen Strassen erleuchtet”, schrieb letzten Som-
mer Carlos Arribas in El País. “Niemand kann sich vorstellen, 
wie die Tour ohne das gelbe Trikot wäre, das die Engländer 
mit ihrer herrlichen Deutlichkeit, eine genaue Formel zu 
finden, den Gral des Fahrradsports nennen“. 
Es erschien bei der Tour im Jahre 1919, und zunächst 
schien die Sache nicht relevant zu sein. Von Eugène Chri-
stophe, dem Ersten, der es trägt, erfahren wir später, dass er 
nicht eins davon behalten habe: „Ich benutzte sie während 
des Krieges als Unterhemd. Damals wussten wir nicht, was 
später geschehen würde“. 

 Das Tennis weihte sich hingegen dem Kult um 
Bill Big Tilden, der 1920 zum ersten Mal Wim-
bledon gewann und sich viele Jahre lang (bis 
Laver? bis Federer?) um den unmöglichen Titel 
des Grössten aller Zeiten bewarb. Freund von 

Charlie Chaplin und Greta Garbo, Autor zahlreicher Bücher 
über die Tennistechnik, verschmäht wegen seiner Homo-
sexualität. 

 Im Fussball kehrte der wegen des Krieges unter-
brochene England Cup am 24. April 1920 mit dem 
Endspiel in Stamford Bridge zurück. Das war das 
Stadion des Chelsea in der Pandemie. Aston Villa 

mit 1:0 gegen Huddersfield gewann. Der englische Fussball 
sollte in der neuen Welt neue Ideen mit dem dreimaligen 
englischen Meister Huddersfield (1924, 25 und 26) brin-
gen und ein Labor von taktischen Experimenten mit Her-
bert Chapman werden, der nach Arsenal die WM erfand. In 
Frankreich kam nach dem Krieg und der Pandemie ein Herr 
namens Jules Rimet an die Leitung des Verbands. Er sollte 
die Weltmeisterschaften erfinden. 

 Die erste italienische Meisterschaft bei der Wiede-
raufnahme gewann Inter, der Livorno im Endspiel 
nicht ohne Polemiken schlug. Die Zeitungen jener 

Zeit berichteten über eine zermürbende Saison. Auf Grund 
der Begeisterung wegen der Wiederaufnahme hatte der 
Verband eine erhebliche Zahl Mannschaften zu den regio-
nalen Qualifikationen zugelassen, und die Spiele nahmen 
kein Ende. 
Zur Verkürzung der Zeiten wurde die Formel unter grossem 
Protest während der Austragungen geändert. 



In diesen Zeiten lautet das vielleicht meist ausge-
sprochene Wort “Zukunft”, sowohl für die Einzelper-
son als auch für die Gemeinschaft. Und manch einer 
schaut mit grosser Sorge auf diese Zukunft, andere 
hingegen mit der lebhaften Hoffnung auf eine bes-
sere Menschheit. 

Apropos Zukunft habe ich geträumt, in einem Pa-
nathlon zu leben, in dem sich neben uns, sozusa-
gen dem “harten Kern”, neue, stattliche Personen 
mit blonden oder dunklen Haaren als Zeichen eines 
Generationswechsels, als Zukunft unseres Verbands, 
einfinden. Unsere Bewegung muss ihre “Mission” 
weiterführen, nämlich die Sportkultur und Spor-
tethik kraft des offiziellen Mandats des IOC, dem 
auch das Coni geweiht ist, durch Konferenzen und 
öffentliche Veranstaltungen, thematische Meetings 
(mit oder ohne Gastmahl), wissenschaftliche For-
schungen und Sportveröffentlichungen, Stipendien für Jugendliche, die im Sport und im Leben glänzen, Fairplay Preise, 
Aktivität für die Behinderten im Sport, gezielte Projekte, Verbindungen mit anderen öffentlichen und privaten Institutio-
nen verkünden. 
Als der Traum schwand, habe ich mich gefragt, wie wir in der Tat aufs Beste den Generationswechsel fördern und neue 
panathletische Kräfte mit besonderem Augenmerk auf die jüngeren Personen anwerben können, die vielleicht reichere 
physische, intellektuelle und finanzielle Mittel besitzen.

Um diese und gegebenenfalls weitere Fragen über unsere Zukunft zu beantworten, schlage ich persönlich vor, einen 
“Ideenwettbewerb” auszuschreiben, der den Panathleten und allen Personen offensteht, die unsere Ideale teilen. Die 
besten Ideen zu den künftigen Vorhaben sollen Preise auf der Grundlage einer Auswahl erhalten, die eine aus weitsichti-
gen Personen bestehende Kommission trifft und bereit ist, selbst revolutionäre Ideen zu akzeptieren, vorausgesetzt, sie 
entsprechen den Prinzipien unserer Bewegung. 

Das gesammelte Material müsste dann Panathlons Leitungsgremien zur darauffolgenden konkreten Entscheidung un-
terbreitet werden, die – da bin ich sicher – ebenso weitsichtig sein und ausserhalb parteiischer Interessen liegen würde. 
Ein solcher Vorschlag erweiteter Beratung sollte meines Erachtens neue Überlegungsansätze liefern, die für die künftige 
Entwicklung unserer Bewegung nützlich sind und auch von der Aufforderung der Nobelpreisträgerin Rita Levi Montal-
cini genährt werden, die wiederholte: „Denkt an die Zukunft, die euch erwartet, denkt an das, was ihr tun könnt und 
fürchtet nichts!“ 

              Renato Zanovello            
Präsident im Ruhestand des Panathlon Padua

ANSCHAUUNGEN EINES GROSSEN WEISEN

Ich habe einen Traum…
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Schwerer Verlust für Panathlon 
Claudia Subini hat uns verlassen 
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Am 13.03.2020 ist Frau Dr. Claudia Subini nach einer langen Krankheit von uns gegangen, gegen die sie 
18 Jahre lang gekämpft hat. 
Kommenden Oktober wäre sie 67 Jahre alt geworden. 

Die Panathletin des Clubs Ravenna war dessen Präsidentin von 2011 bis 2016.
Es ist ein sehr schwerer Verlust für den gesamten Panathlon und die Sportwelt der Stadt.
Sie war Lehrerin und 20 Jahre lang Koordinatorin für Leibeserziehung im Schulamt von Ravenna.
Sie widmete ihr ganzes Leben der Schule und dem Jugendsport. 
Als Delegierte des CONI seit 2013 und Stütze aller Clubtätigkeiten arbeitete sie am 13. Kulturorientierun-
gslauf der Stadt Ravenna, an dem jedes Jahr mehr als 500 Schüler der Region Emilia Romagna in Ravenna 
teilnehmen.

Wir sprechen unserem lieben Freund Roberto in diesem traurigen Moment unser herzlichstes Beileid aus.

Ciao Claudia, ganz Panathlon nimmt Abschied von Dir

Giorgio Dainese – Vizepräsident Panathlon International 



Das Coronavirus hat den aktiven Sport gestoppt, nicht aber die Auswahlkommission des 57. Bancarella Sport Preises, die 
sich in Videokonferenzen zusammengesetzt hat. Ungefähr vierzig teilnehmende Werke waren unter die Lupe zu nehmen, 
unter denen sie die sechs Finalisten ausgewählt hat. Sechs wie üblich verschiedenartige Romane haben es geschafft.

Die aus dem Präsidenten Paolo Francia, Massimo Arcidiacono, Giuseppe Benelli, Giovanni Bruno, Danilo Di Tommaso, 
Luigi Ferraiolo, Ignazio Landi, Roberto Lazzarelli, Paolo Liguori, Angelo Panassi, Giacomo Santini, Giovanni Tarantola und 
Ivan Zazzaroni bestehende Auswahlkommission brachte für die folgenden Büchern ihre besondere Anerkennung zum 
Ausdruck: 

• GIOANNBRERAFUCARLO. GIANNI BRERA, MEINES ERACHTENS, Autor Andrea Maietti, herausgegeben von Bolis Edizioni;

• DAS TENNIS HAT DER TEUFEL ERFUNDEN, Autoren Adriano Panatta und Daniele Azzolini, herausgegeben von Sperling & 
Kupfer; 

• DAS SPIEL, Autor Piero Trellini, herausgegeben von Mondadori;

• WIR KÄMMTEN DOCH NICHT DIE PUPPEN! DIE WUNDERBAREN GESCHICHTEN DER MÄDCHEN DER NATIONALMANN-
SCHAFT, Autor Alessandro Alciato, herausgegeben von Baldini+Castoldi;

• RICKY ALBERTOSI. VOLKSROMAN EINES TORWARTS, Collettivo Soriano, von Massimiliano Castellani, herausgegeben von 
Urbone Publishing;

• ICH WOLLTE NUR SCHWIMMEN (200.000 STÖSSE MIT RACHELE BRUNI), Autor Luca Farinotti, herausgegeben von Artingenio.

Jetzt steht die Endphase der ausgewählten Bücher bevor, denn sie werden den Mitgliedern der “Grossen Jury“ vorgestellt. 
Die Stimmen der unabhängigen, den beiden Organisationsverbänden des Premio Bancarella angehörenden Buchhänd-
lern zusammen mit den Stimmen der vom Panathlon Distrikt Italien bestimmten Wähler sowie der üblichen Persönlic-
hkeiten aus Sport und Journalismus gehen anhand 
der geheimen elektronischen Wahlzettel an die 
Notarin des Preises, Frau Dr. Sara Rivieri, die in öff-
entlicher Sitzung den absoluten Sieger verkündet. 
Am gleichen Tag erhält Beppe Conti den Preis für 
die journalistische Karriere “Bruno Raschi”.
Der zum Gedächtnis und zur Ehrung des “Göttlic-
hen” eingerichtete “Bruno Raschi” Preis zeichnet 
seit 2005 jedes Jahr einen Journalisten aus, der in 
seiner Karriere die Art, Sportberichte zu schreiben, 
markiert, erneuert und verändert hat. Beppe Conti 
wurde in Turin geboren. Er war und ist der Bezu-
gsjournalist für den Radsport. Auf Grund seines 
journalistischen Wirkens bei der Gazzetta dello 
Sport und bei Tuttosport und seiner Leidenschaft 
für den Radsport zählt er zu den grössten Experten 
und willkommenen Bänkelsängern der anstren-
genden, verblüffenden Unternehmungen auf zwei 
Rädern. 
Ebenfalls nahm er als Meinungsmacher an den 
Fernsehsendungen über den Giro d’Italia und die 
Tour de France teil. 
Auch schrieb er zahlreiche Bücher über den Fahr-
radsport. 

ENTSCHEIDUNG DER AUSWAHLKOMMISSION 

DIE SECHS FINALISTEN FÜR DEN 
BANCARELLA SPORT PREIS 2020  
Jetzt setzt die “Grosse Jury” den Sieger fest, danach die Verkündigung
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VERTRETUNG VON BRÜSSEL

Ein Nachhall vom Literaturwettbewerb 
des Panathlon International

21

In der vorigen Nummer unserer Zeitschrift gewährten wir dem Literaturwettbewerb von Panathlon International und 
der Preisverleihung in Lausanne viel Raum. Die beiden jungen Sieger der Kategorien Prosa und Poesie dankten den 
Organisatoren und äusserten ihre echte Freude über ein unvergessliches Erlebnis. 

Hier die beiden kurzen Schreiben, die sie uns geschickt haben. 

Die Freude, mit der Kraft der 
Gefühle zu siegen
“Wahrhaft ein fantastisches Erlebnis. Ich hätte niemals gedacht, dass meine Erzählung siegen würde. Der Moment der 
Preisverleihung mit der Übergabe der Medaille und der Urkunde war ergreifend. 
Die Stadt Lausanne mit ihrer prächtigen Kathedrale, dem Genfer See und dem Olympischen Sportmuseum liessen 
mich Mund und Augen aufsperren. Es war ein einmaliges Erlebnis. 
Ich kann nichts anderes als Panathlon, den Lehrern des Kunstgymnasiums Casorati aus Novara, die mir den Wett-
bewerb zur Kenntnis brachten und allen, die es mir ermöglicht haben, dieses wunderschöne Ziel zu erreichen, Dank 
zu sagen. 
Es bleibt zweifellos eine meiner schönsten Erinnerungen.”

                                             Marta Buscaglia 
                                           Siegerin in der Kategorie Prosa

Poesie als Harmonie 
auch im Sport

“„Alles begann mit einem einfachen Gedicht, das mit der richtigen Interpretation emotional einbinden kann und da-
bei die Notwendigkeit offenbart, ein Treffen mit historisch-sportgebundenen Seiten zu vermeiden, die sich auf nichts 
gründen. Der Rahmen, in dem ich diese fantastische Erfahrung in Lausanne erlebt habe, hat mich viel aus psychologi-
scher und kultureller Sicht gelehrt und direkt an den wichtigsten Werten teilnehmen lassen, die jede Form von Sport 
wahr und rein werden lassen. 
Um Gewissheit bei Wettbewerben zu erlangen, müssen wir als Person bewusst und folglich mit uns selbst zufrieden 
sein, vom Endergebnis abgesehen. Wird die Poesie als persönliche Befreiung verstanden, glaube ich, dass sie uns zu 
einer physisch-geistigen Harmonie führen kann, die uns in den dunkelsten Momenten voller Unzufriedenheit Vernun-
ft anzunehmen vermag. 
Jeder von uns hat das Recht, wahre Fakten kennenzulernen. Im Hinblick auf den Sieg des von Panathlon International 
organisierten Literaturwettbewerbs kann ich sagen, ich habe gelernt, dass sich ein Versuch immer lohnt.“

                                                                               Angelo Petrellese
                                                                    Sieger in der Kategorie Poesie                                                                   

www.panathlon-international.org



STIPENDIEN FÜR ZWEI ATHLETINNEN 
IM TISCHTENNIS UND KARATE

Die Mitglieder des Panathlon Clubs Nice Côte d´Azur, eines Vereins, der zur weltweiten Organisation der Panathlon 
Clubs gehört und dessen Vorsitz Richard Papazian innehat, verliehen in Gegenwart zahlreicher Persönlichkeiten aus 
der Sportwelt zwei besonders verdienstvollen Athleten Stipendien. 

Präsident Richard Papazian gab “seinem Stolz für die Auswahl in diesem Jahr” Ausdruck. Er betonte, dass “dieser 
hilfreiche, begleitende Moment für diese Sportlerinnen hoffen lässt, dass die Stipendien ihnen Glück bringen“. 

Flora Vautier, die erste prämierte Athletin, ist Tischtennisspielerin im Rollstuhl und Mitglied des ES Villeneuve-Loubet-
Tischtennis. Die 15-jährige Flora ist ein Vorbild für die Jugendlichen. Sie erlitt 2015 infolge eines Verkehrsunfalls eine 
Querschnittlähmung und ist heute gezwungen, sich mit einem Rollstuhl zu bewegen. Nach zwei Jahren in einem 
Rehabilitationszentrum entdeckte sie den Behindertensport. Sie liebte Sport schon immer und stiess auf Tischtennis, 
und ihre Arbeit und Uneigennützigkeit trugen Früchte, denn 2019 wurde sie Mitglied des Frankreichpools und 
gewann ihren ersten europäischen Titel. 

Die zweite Prämiierte heisst May-ly Picard und ist Karateka aus Nice. Die Sportlerin ist Mitglied des ASBTP Vereins 
und platziert sich unter den 50 Tops der Welt, da sie bereits viele Jahre lang internationale Leistungen gezeigt hat. 
Ebenfalls ist sie Krankenpflegerin und bestrebt, jede Gelegenheit zu nutzen um ihren Traum zu verwirklichen: die 
Teilnahme an den Spielen 2020 in Tokio. 

Nächsten Sommer wird Karate in die olympischen Sportarten aufgenommen und ist auch 2024 in Paris dabei.
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In diesen Tagen voller Unsicherheit, Sorge, sogar Angst 
wegen des Coronavirus (COVID-19) muss die Menschheit 
eine Probe bestehen, in der wir das Beste von uns selbst 
beweisen müssen. Vor dieser aussergewöhlichen Situa-
tion, in der sich eine bislang unbekannte Pest mit ihren 
Folgen von Leid, Schmerz und Tod schnell in der Welt ver-
breitet hat, ist die einzige strategische Handlung, zuhause 
zu bleiben und jede Tätigkeit zu unterbrechen, um die An-
steckungsgefahr und die Nähe zu unseren Mitmenschen 
auf das Mindeste zu reduzieren. Dadurch waren wir je 
nach der Politik der einzelnen Länder gezwungen, freiwil-
lig oder zwangsweise unsere Aufgaben in allen Teilen des 
Planets drastisch einzuschränken. Wir vertrauen darauf, 
dass die Zeit oder gegebenfalls ein Impfstoff helfen, diese 
Pandemie zu überwinden, aber die negativen Folgen für 
die allgemeine Wirtschaft werden fortfahren. 
Auch der Sport hat unter dieser Situation gelitten. Die 
Wettkämpfe, Turniere und nationalen, regionalen und 
internationalen Sportaktivitäten wurden gestoppt. Ge-
nauso ist der Freizeitsport gelähmt. Sogar ist die ausser-
gewöhnliche Lage eingetreten, dass die Olympischen 
Spiele auf 2021 verschoben werden, was sich nach den 
Weltkriegen noch nie ereignet hat. Diese Einschränkung 
beeinflusst die Tätigkeit der Athleten im Allgemeinen, die 
ihr Training unterbrechen oder neu planen mussten, um 
sich der Isolation und den Quarantänemassnahmen an-
zupassen. Verschiedene Institutionen und Sportverbände 
mussten sich den Versicherungen gegen Arbeitslosigkeit 
anvertrauen oder den Angestellten und Spielern kündig-
en. 
Panathlon International und seine Clubs – wie könnte 
es anders sein – mussten dieses Problem hinnehmen. 
Ihre Monatstreffen und Arbeiten setzten bis auf Widerruf 
aus. Leider sind geschätzte Panathleten gestorben, vor 
allem in Italien. Das trifft und schmerzt uns als Menschen, 
bedroht uns aber als Institution, denn wenn eine Orga-
nisation Schwung verliert, läuft sie Gefahr, nicht mehr zu 
funktionieren. 
Wie können wir Panathlons Aktivität in dieser Zeit, in der 
wir uns nicht treffen können, aufrechterhalten? Wie die 
Hoffnung und den Geist in unseren Clubs und Gemein-
schaften? Erinnern wir uns daran, dass wir uns in einer 
Latenzzeit befinden, nicht in einer Urlaubs- oder Ferien-
zeit. Wie müssen isoliert bleiben, können aber dank der 
Informations- und Kommunikationstechnologien unseren 
Kontakt pflegen. Wir machen einige Vorschläge, die mit 
dem Beitrag aller bereichert werden können: 
- Zunächst lasst uns die Kommunikation unter uns 
aufrechterhalten. Lasst uns um die Gesundheit und die 
Lage unserer Mitglieder und Kameraden kümmern. Lasst 

uns überlegen, wie wir ihnen helfen oder in Einklang mit 
unseren Möglichkeiten für ihre Bedürfnisse, falls sie etwas 
brauchen, sorgen können. Lasst uns die Gelegenheit nut-
zen um Panathlon, seine Philosophie, seine Dokumente 
und die Sportprobleme zu studieren. Lasst uns künftige 
Service- und Programmtätigkeiten planen, die unsere 
Clubs umsetzen können oder mit anderen Institutionen 
oder Behörden zusammenarbeiten lassen, sobald die 
Gefahr der Pandemie überwunden ist. Lasst uns Überl-
egungen anstellen und Ideen für unseren Verband und 
den Sport im Allgemeinen entwickeln, um Gedanken und 
Bewusstsein aufzubauen, die für geeignete Aktionen und 
Politiken nach der Bezwingung dieser Krise angewandt 
werden können.  
- Stellen wir uns vor, wie wir gemäss unseren Möglichkeit-
en als Menschen, als Panathleten und als Gemeinschaft 
an den neuen Szenarien und Problemen teilnehmen 
können, die sich in allen Bereichen des Sports nach dieser 
Zeit öffnen. 
Unterdessen wenden wir uns den Prinzipien zu, die der 
Sport und Panathlon International uns stets gelehrt 
haben, um diese Pandemie, die uns herausfordert, zu be-
siegen. Oder wozu dienen unsere Ideale, wenn nicht zum 
Leben? Erinnern wir uns daran, dass wir eine Mannschaft 
sind und als solche funktionieren sollen. Die Werte des 
Sports und Panathlon International werden uns führen, 
damit wir den Kampf gegen das Coronavirus gewinnen: 
- Lasst uns alle unser Bestes geben. 
- Lasst uns entschlossen den Widrigkeiten entgegen-
stehen, eine ständige Arbeit zur Überwindung leisten und 
aus der Erfahrung lernen. 
- Lasst uns die ärztlichen Massnahmen befolgen und die 
Ratschläge der Obrigkeit respektieren. 
- Lasst uns mit dem Geist der Gleichberechtigung, Zusam-
menarbeit und Verantwortung handeln. 
- Seien wir aufrichtig und solidarisch gegenüber den 
Mitmenschen. 
Wenn wir alle die beste Mannschaft gegen diese Herau-
sforderung aufstellen, werden wir den Sieg teilen. Das 
wird uns gelingen! 

Für die Hoffnung, dass wir gemeinsam siegen, für die 
Zuversicht, dass wir uns erneut treffen, um Panathlon 
künftig weiterzuführen, für das Opfer, das unsere verstor-
benen Kameraden gebracht haben, was uns eine neue 
Phase von Umsetzungen eingeben soll, für den Triumpf 
der Liebe und des Lebens über den Tod vereinen wir uns 
alle in einem einzigen Herzen, um unseren panathleti-
schen Traum weiter zu erleben. 

Wir leben isoliert, stehen uns 
aber nahe und sind hoffnungsvoll
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Von der Wichtigkeit, die panathleti-
schen “Charten” auszustellen

Oft schlägt Panathlon International schöne Aktionen vor, 
die bei allen grossen Anklang finden. Eine Zeit lang erre-
gen sie Aufsehen, aber bald spricht niemand mehr davon. 
Unsere Zeitschrift veröffentlicht Artikel über Seminare, 
Kongresse, Preisverleihungen, kurz, Panathlons externe, 
sowohl zentrale als auch periphere Aktivität steht im Vor-
dergrund. Ich finde das vortrefflich, bewundernswert und 
in Einklang mit unseren Zielsetzungen: Wir zeigen, was wir 
in Erfüllung der uns anvertrauten Aufgaben und der Ziele 
Panathlons in aller Welt verrichten können. 
In diesem Sinne macht auch mein Club seit zirka fünfz-
ehn Jahren viel Werbung für die Tätigkeiten, die er mit 
Berichten in den lokalen Fernsehsendern und den social 
networks kommentiert. 
Selten spricht man jedoch von den panathletischen 
Charten über die „Rechte des Kindes im Sport“ oder die 
„Pflichten der Eltern“. Vielleicht erregt ein an einem be-
sonderen Ort angebrachtes Schild Aufmerksamkeit, aber 
danach passiert nichts mehr. Hier möchte ich daher an un-
sere Tätigkeit zur Verbreitung der panathletischen Charten 
erinnern.

In den Jahren 2007-2008 stellte uns Panathlon Inter-
national die “Genter Charte” vor, das heisst, Panathlons 
“Erklärung über die Ethik im Jugendsport“, und er forderte 
uns auf, sie in den von Jugendlichen besuchten Orten zu 
veröffentlichen: Turnhallen, Schulen, Sportanlagen. 
Ungefähr zehn Jahre später entstand die “Charte der 
Pflichten der Eltern”. Zweifellos bemühten sich viele Clubs, 
den Aufforderungen der Distrikte 
und Gouverneure nachzukommen, 
aber auch diese Erklärung wird kaum 
erwähnt. Sicherlich hat sich jeder 
Club stark dafür eingesetzt, daran 
zweifle ich nicht, aber natürlich in 
aller Stille. 
Unter grossen Schwierigkeiten ge-
lang es mir, von den Gemeinderäten 
aller 14 Gemeinden meines Tätig-
keitsgebiets „Panathlons Erklärung 
über die Ethik im Jugendsport“ 
billigen zu lassen. Als ich zum Präsid-
enten meines Clubs gewählt wurde, 
organisierte ich die Konferenz “Ethik 
im Jugendsport”. 
2017 wurde die “Charta der Pflichten 
der Eltern” lanciert. Wir erhielten 
den ersten Prototyp aus plastifizier-
tem Papier mit den “Rechten der 
Jugendlichen” und der “Charta der 
Pflichten der Eltern”. Einige Clubs fer-
tigten ein wesentlich grösseres und 
daher viel sichtbareres und besser 

lesbares Schild aus Polykarbonat an, das zum Ausstellen im 
Freien geeignet war. 
Wir haben uns von dieser Idee anregen lassen und fertigen 
jetzt Schilder aus Verbundaluminium mit den Massen 100 
x 65 cm an, die wir zurzeit in Turnhallen und öffentlichen 
Sportanlagen unserer Gemeinden anbringen. Die Schilder 
sind ziemlich teuer, aber erschwinglich, weswegen wir 
jetzt Sponsoren oder verschiedene Beiträge suchen, damit 
unsere Aktivität fortfahren kann. Wir haben bereits un-
gefähr dreissig Schilder ausgestellt oder sind gerade dabei, 
und wir finden überall die Zustimmung der Verwalter und 
Behörden, die sie erhalten. Die insgesamt veranschlagte 
Verteilung besteht zurzeit aus nicht weniger als 120 Stück. 

Auf allen Schildern erscheint ausser dem Logo der Ge-
meinde, in der sie angebracht werden und die wir um 
einen bescheidenen Beitrag bitten, das Logo des offiziellen 
Sponsors, und vor allem sticht Panathlons Symbol und das 
unseres Clubs hervor. 
Neuerdings kommt auch das Logo der Region Toskana hin-
zu, da wir deren Schirmherrschaft und Beitrag erworben 
haben, was uns sehr stolz und eines grösseren Ansehens 
sicher sein lässt. Ich darf behaupten, dass diese Schilder 
überall, wo sie ausgestellt werden, gut gefallen, weil sie 
sich auch wegen ihrer Farben und Anordnung elegant 
zeigen und ausserdem gut leserlich sind. Abschliessend 
haben wir bemerkt, dass sie viel Interesse bei den Jugen-
dlichen und bei den Sportlern erregen. 

DISTRIKT ITALIEN/CLUB VALDARNO

von Franco Storri
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Keine Monatstreffen wegen Coronavirus? Muss 
nicht sein, sagte sich der PC Chur und Umgebung. 
Christoph Schmid, der hartnäckig nach einer Lös-
ung zur“ Rettung“ seines Starts als neuer Präsident 
gesucht hatte, fand in seinem Vorstand die Lösung. 

„Lasst uns doch, statt dem April-Meeting im Hotel 
Stern, ein virtuelles Treffen via Telefon machen“, sa-
gte unser Medienverantwortliche Reinhard Spahr, 
dem diese zündende Idee unter der Dusche kam. 

Die Mitglieder konnten sich zur üblichen Zeit  per 
Telefon einloggen, um dem Referat von Denise Ru-
din, Leiterin der Abteilung Gesundheitsförderung 
und Prävention beim Gesundheitsamt Graubünd-
en, beizuwohnen. „Gesundheit in der Krise“ lautete 
der Titel ihres Referats. 

Dabei zeigte die Referentin eindrücklich auf, wie Sport- und Bewegungsförderung besonders auch für ältere Semester 
von grosser Bedeutung sind. Somit könne die Schwelle zur Behinderung und Abhängigkeit um Jahre hinausgeschoben 
werden. 

Mit Tipps für gesunde Ernährung und Motivation für Bewegung konnte Denise Rudin motivieren, sich auch im Alter und 
in Zeiten des Coronavirus fit zu halten. Im Anschluss an das Referat wurden Fragen der Teilnehmer beantwortet. 

Virtuelle Monatstreffen
Zuerst die Gesundheit!

www.panathlon-international.org 2
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von Ernst Denoth, Internationales Ratsmitglied 
PC Chur und Umgebung

Die Anwendung von Panathlons Symbol ist
den Vertretungsorganen vorbehalten 
Ein altes, bereits im Panathlon International besprochenes Problem ist wieder aufgetaucht: 
die Anwendung des panathletischen Symbols in der Verbands- und der persönlichen Kom-
munikation der einzelnen Mitglieder.

In der jüngsten Sitzung des Präsidiums wurde angesichts kürzlicher privater Äusserungen in 
den social media mit der Beifügung des Symbols die Frage erhoben, ob diese freie Verwen-
dung akzeptabel sei.

Das Präsidium hat die bereits früher festgesetzte Linie bestätigt, dass die Befugnis, das Symbol anzuwenden, lediglich 
den Verbandsorganismen für ihre offiziellen Kommunikationen und Dokumentationen vorbehalten ist, und zwar:
•	 den internationalen Organen
•	 den nationalen Distrikten
•	 den Zonen
•	 den Clubs
Die persönlichen Gespräche unter den Mitgliedern sind für die interne Debatte positiv und willkommen, müssen aber in 
völliger Freiheit erfolgen und daher persönliche Meinungen vertreten, die nicht vom Symbol aller Panathleten bestätigt 
werden können.



Die Zukunft des Sports und der Olympischen 
Spiele in ausführlichen online Treffen

Bevor ich die Einzelheiten unseres jüngsten Monat-
streffens am 21. Mai 2020 beschreibe, gewährt mir eine 
kurze Einleitung. Ich heisse Fábio Figueiras und bin 
Vorstandsmitglied mit Auftrag für die internationalen 
Beziehungen des Panathlon Clubs Lissabon (PCL). Vor 
Kurzem feierte unser Club sein vierzigjähriges Bestehen 
als einziger Panathlon Club in Portugal. Da er immer 
noch der einzige portugiesische Club ist, hat die von uns 
verbreitete Sportbotschaft grosses Gewicht. Neben den 
verschiedenen Events, die wir fördern und an denen wir 
teilnehmen, organisieren wir ein Monatstreffen, bei dem 
wir über wichtige Sportthemen diskutieren. 
Leider waren wir auf Grund der derzeitigen Pandemie 
seit März gezwungen, alle Treffen in konkreter Anwe-
senheit zu löschen (zum Beispiel die Vorstandssitzungen, 
die Monatstreffen und sonstige Gelegenheiten, bei den 
wir uns treffen). 
Zum Glück wurden wir uns als Club PCL dessen bewusst, 
dass wir uns anpassen und organisieren mussten, um 
unsere Monatstreffen fortzuführen. Sofort begannen wir, 
über online Treffen in diesen Monaten zu sprechen und 
sie zu planen. 

Im April hielten wir eine Videokonferenz, in der wir über 
den Aufschub der Olympischen Spiele auf 2021 und die 
Folgen für die Athleten diskutierten. Das Treffen spielte 
sich online in portugiesischer Sprache ab und erfreu-
te sich der Teilnahme vor allem portugiesischer und 
brasilianischer Panathleten (insbesondere der Mitglieder 
brasilianischer Panathlon Clubs), die sich zu der Konfe-
renz eingeschrieben hatten). 
Da das Apriltreffen erfolgreich war, begannen wir un-
verzüglich, ein gezieltes internationales Treffen für Mai 
zu planen und zu organisieren: Gestattet mir sofort zu 
erwähnen, dass die Reaktion grossartig war. Wir haben 
mehr als 80 Einschreibungen aus aller Welt (Brasilien, 
Belgien, Bulgarien, Russland usw.) mit einer hohen Zahl 
Panathleten unter den Teilnehmern erhalten.
Das Thema des Maitreffens lautete: „Pandemie und 
Sport. Panathlons Beitrag zum Sport. Herausforderung 
und Wiederbeginn“. 

Zur Diskussion über ein solch wichtiges Thema luden 
wir in unser Panel Panathlon International (PI), das PCU 

Komitee (PCU), den Panathlon Club Antwerpen (Belgien) 
(PC Antwerp), den Panathlon Club Sorocaba (Brasilien) 
(PC Sorocaba) und den Panathlon Club Lissabon (als 
Gastgeber) ein. So konnten wir mit der Teilnahme von 
Simona Callo (Generalsekretärin von Panathlon Interna-
tional), Gabriel Kotchofa (Generalsekretär des PCU Ko-
mitees), Nils van der Velden (Präsident des  PC Antwerp), 
Antônio Bramante (Mitglied des PC Sorocaba und der 
Wissenschafts- und Kulturkommission von Panathlon In-
ternational) und Mário Almeida (Präsident des PCL) zähl-
en. Das Treffen moderierte ich mit der Hilfe von Duarte 
Lopes (Sekretär des PCL) und anderen Vorstandsmitglie-
dern des PCL (Joana Viães und Carlos Lopes Ribeiro).

Wir behielten uns eine zweistündige Sitzung vor, die in 
vier Themen geteilt war: 

1. Derzeitige Situation und Herausforderung für PI/die 
PC/den PCU; 
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von Fábio Figueiras, Vorstandsmitglied und Delegierter 
für die internationalen Beziehungen des PC Lissabon

 
Fábio Figueiras, Vorstandsmitglied und Delegierter für die inter-
nationalen Beziehungen des PC Lissabon
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CLUB LISSABON

2. Analyse des COVID-19, insbesondere der speziellen 
Empfehlungen der WHO für die zu ergreifenden Mas-
snahmen sowie der (nationalen/lokalen) diesbezüglic-
hen Erfahrungen; ausserdem eine kurze Diskussion über 
den Aufschub der Olympischen Spiele von 2020 auf 
2021; 

3. Auswirkung dieser Sanitätskrise auf den weltweiten 
Wert des Sports angesichts zum Beispiel der erfolgten 
Kündigungen und der Schwierigkeiten des Sports, unter 
diesen Umständen neu zu beginnen; 

4. Sonstige Herausforderungen, die auf Grund der 
Pandemie vernachlässigt werden, hingegen grosse 
Aufmerksamkeit verdienen (zum Beispiel Manipulation 
der Spiele, Doping, Rassismus im Sport, Gewalt in den 
Stadien usw.).  

Kurz, die Teilnehmer betonten in ihren Stellungnahmen, 
dass hinsichtlich des Aufschubs der Olympiade die 
grosse Herausforderung aus der Öffnung der Grenzen 
bestehe und es wichtig sei, die Spiele 2021 stattfinden 
zu lassen, was nur möglich ist, wenn ein Impfstoff zur 
Verfügung steht. Grosse Besorgnis wurde der Organisa-
tion der Spiele entgegengebracht, weil ohne Zuschauer 
den Sponsoren, dem Marketing und der Werbung viel 
mehr Raum geschaffen würde. Im Verlauf der Diskussion 
wurde auch bemerkt, dass der COVID-19 “sehr demokra-

tisch” sei, weil er alle ohne Klassenunterschiede befällt. 
Aber es wurde auch betont, dass wir trotz des COVID-19 
nicht unseren innovativen Geist verloren haben. 
Eine weitere Folgerung zeigte auf, dass die Regierungen 
den Sport unterstützen müssen und dass die Panathlon 
Bewegung sich bemühen soll, mehr Damen und mehr 
junge Leute einzubeziehen. Im Hinblick auf die Rückkehr 
zur Sportausübung war man sich bewusst, dass mit der 
Sperre des Grossteils der Wettkämpfe und in Anbetracht 
dessen, dass Sport eine soziale Dimension darstellt, 
keine Gewähr besteht, dass die Personen, die den Sport 
wegen der Krise aufgegeben haben, sich ihm wieder 
zuwenden werden. 

Die Teilnehmer stellten einige Fragen, besonders in 
Bezug auf die Probleme, die mit dem Sport verbunden 
sind, so dass die öffentlichen Politiken Massnahmen 
ergreifen müssen um sich diesen Schwierigkeiten zu 
stellen. 

Obwohl es schwierig ist, ein zweistündiges Treffen in 
wenigen Zeilen zusammenzufassen, darf ich behaupten, 
dass die Diskussion fruchtbar war. 

Wenn auch Unsicherheit über die Zukunft zurückbleibt, 
bin ich sicher, dass viele der von uns besprochenen 
Punkte zur Zukunft des Sports beitragen können - und 
beitragen werden. 
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Preis “Schulleistungen und Sport” 

Der Club Cuneo lancierte von Neuem die traditionelle Initiative, junge Sportlerinnen und Sportler zu ehren, die sich 
auf den Wettkampfplätzen und in ihren Schulleistungen ausgezeichnet haben. 

Die Veranstaltung ging dieses Jahr zum XXIV. Mal über die Bühne. Wie viele Jahre sind vergangen… wie viele Schül-
er haben dieses würdige Ziel erreicht… und wie viele von ihnen sind grosse Athleten und Champions geworden 
und haben unserem Raum Cuneo Ansehen und Prestige gebracht. 

Die Motivation für den Wunsch, diesen Preis einzuführen, bestand seinerzeit aus der Absicht, die in der Schule und 
im Sport als Grundlage für die vollständige Ausbildung engagierten Jugendlichen zu unterstützen und diejenigen 
“Schüler-Athleten” zu ehren und zu fördern, die beachtliche Ergebnisse in der Schule sowie in den von ihnen auf 
Verbands- und Schulebene getriebenen Sportarten erzielt haben. 
Grosse Weitsicht zeigte mit dieser Initiative die Sportgemeinschaft von Cuneo, die heute stärker als je diese gute 
Eingebung mit der Zusammenarbeit des CONI und des Schulamtes der Provinz weiterführt. Diese Behörden haben 
seit jeher ihren aktiven Beitrag geleistet und uns bei der Verleihung der angesehenen Preise für die Schüler der 
höheren Schule geholfen. 

Es scheint mir geboten, in diesem schwierigen Moment, den wir alle zu ertragen haben, an einige der jungen 
Gewinner des Schule und Sport Preises zu erinnern, die grosse Sportler geworden sind: Elisa Balsamo, Carlotta Ripa, 
Marta Bassino, Nicolò Balsamo, Emanuele und Francesco Becchis, Martina Giordano und viele andere Talente bis 
hin zu unseren Tagen. 

Unsere Mitglieder entsinnen sich ihrer mit Herzlichkeit und erneuern ihnen ihren Wunsch, dass ihnen die Zukunft 
glänzende Erfolge bringen möge und dass wir sie nach dem Ende dieser dunklen Zeit mit vollem Wettkampfgeist 
auf den Plätzen der grossen Proben sehen möchten.  
Der Panathlon Club Cuneo wird diese Initiative weiterführen, die stets mit der Zeit gehen und eine immer grössere 
Teilnahme erfahren soll. 

Bis bald, liebe Jugendliche, wir hoffen, auch dieses Jahr wieder mit euch zusammen zu sein! 



Neubeginn mit Sport und 
in Gedanken mit den Leidtragenden 

Der Panathlon Club Lugano hat seine Arbeit zu Gunsten der Förderung der Sportwerte wieder aufgenommen. „Au-
genblicklich”, so der Kommunikationschef Christian Crivelli, “findet die Tätigkeit unter voller Beachtung des sozialen 
Abstands statt, und viele Mitglieder haben zum ersten Mal die virtuellen Konferenzen im Netz genutzt“. 

Zu Beginn der Sitzung teilte Präsident Claudio Ortelli den Mitgliedern mit, dass Panathlon drei besonders in diesem 
speziellen Rahmen wirkenden Organisationen im Raum Lugano eine bedeutende Unterstützung zukommen lässt. 
Die Mitglieder gedachten all derjenigen, die in diesem Moment von schwerem Leid betroffen sind.

Die Unterstützung ging gezielt an das Personal der Moncucco Klinik, an das Personal und die Freiwilligen des Grün-
en Kreuzes Lugano und an Swiss Special Olympics: “Gerade diese Organisation hat sich mit ihrem Projekt Unified 
herausgehoben, das den Sport für alle ermöglichen soll, indem es mit den Sportvereinen zusammenarbeitet, die 
Mädchen und Jungen mit besonderen Bedürfnissen ein geeignetes Training bieten”. 

Der Präsident richtete die Aufmerksamkeit der Mitglieder*innen “auf die Wichtigkeit, diesem belastenden Moment 
zu widerstehen, in dem nicht nur die Welt des Amateur- und des Berufssports, sondern wir alle dazu aufgerufen 
sind, die Zähne zusammenzubeissen und entschieden Situationen entgegenzutreten, bei denen sich Probleme 
stellen. In unserem sozialen Gewebe ist der Sport ein grundlegendes Bindemittel, das es allen, Jungen und Älteren, 
gewährt, Emotionen zu erleben und geistiges und körperliches Wohlbefinden zu suchen”.
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Wir kehren zu den traditionellen 
Monatstreffen zurück, geben aber 
die digitale Erfahrung nicht auf
Die Videokonferenzen haben die Eröffnung weiter Horizonte 
und neuer Kenntnisse auch ausserhalb des Panathlon gefördert

In diesen mehr als 60 Tagen Lockdown hat die 11. Zone 
Kampanien ihre Aktivität nicht unterbrochen, sondern 
mittels Videokonferenzen die Verbreitung der Prinzipien 
und der Tätigkeit unseres Verbandes in den social networ-
ks weitergeführt und vor allem versucht, den Bedürfnissen 
der Gesellschaft nachzukommen. 
Solidarische Handlungen gingen vom Grossteil der Clubs 
aus, die im jeweiligen Tätigkeitsgebiet aktiv sind. 
Zweifellos mangelte es in dieser Zeit an direkten Konta-
kten, denn wir waren durch die räumliche und zeitliche 
Begrenzung der verschiedenen Plattformen eingeengt 
und konnten die echten Momente des “convivium” nicht 
erleben, aber wir respektierten mit unseren Handlungen 
innerhalb der Grenzen des Machbaren die Grundsätze des 
Verbandswesens in einer neuen Form, die vielleicht für 
unsere Bewegung einbindender und verbreitender war 
und viel mehr Personen, auch denjenigen, die Panathlon 
nicht angehören, die Möglichkeit gewährte, den Meetings 
beizuwohnen und zur Kenntnis dessen zu gelangen, was 
wir sind und was wir tun. 
Meines Erachtens sollten wir, wenn wir wieder zur Nor-
malität zurückkehren und um Vorteile aus dieser Isola-
tionszeit zu ziehen, Anregungen zur Nutzung der online 
Meetings finden, nicht nur für die Organisation der norma-
len Clubtätigkeit, sondern auch für die Aktualisierung den 
Leitungskräften und den Clubs gegenüber. 
Der ständige Ideenaustausch aus der Ferne unter den 
verschiedenen Clubs, die ja das Skelett unserer “Pana-
thlonwelt” bilden, könnte eine wahre Einführung in die 
internationalen Beziehungen und die Vereinigung der 
auszuarbeitenden Pläne darstellen. 
Meine Vision, die manch einem utopisch erscheinen kann, 
würde der Entwicklung unserer Bewegung neue Aus-
sichten mit einer wahrscheinlichen Wirkung verschaffen. 
In einem Artikel im Panathlon Planet äusserte ich die 
Furcht, dass nach der Covidzeit eine Gewöhnung an die 
ferngesteuerten Monatstreffen entstehen und der direkte 
Kontakt unter den Mitgliedern verloren gehen könne. 
Auch weil sich bei vielen von uns (gemäss den Daten der 
Gesellschaft für Psychiatrie sind es mehr als 1.000.000 Ita-
liener) nach der Quarantäne das “Höhlensyndrom” einge-
schlichen hat, weswegen man sich nur in den eigenen vier 
Wänden sicher fühlt. 

Zweifellos haben wir eine Zeit erlebt, in der die mediati-
sche Bombardierung und die Grausamkeit der Bilder in 
der ersten Pandemiezeit (die immer in unserem Gedächtn-
is bleiben werden) mehr oder weniger unsere Psyche 
beeinflusst hat. 
Aber, wie Plinius der Ältere sagte, “malum quidem nullum 
esse sine aliquo bono” (Es gibt kein Böses ohne Gutes).
Wir müssen als Kehrseite der Medaille hoffen, dass sie dem 
“globalen Dorf” die Verhaltensfehler zu verstehen gege-
ben hat, die unterdessen für viele Routine geworden sind. 
Dieser unsichtbare Feind hat unser “modus vivendi” 
gestört und uns gezwungen, die Begrenzung unserer 
Freiheit zu akzeptieren, wobei wir strenge Protokolle 
einhalten mussten, die zu respektieren wir nie gedacht 
hätten. 
Die langsame Rückkehr zur Normalität ist der beste Bei-
stand für die zeitweilige – oder, wie jeder von uns hofft, 
endgültige – Lösung des Problems. 
Da wir Sportler sind, müssen wir für eine korrekte Führung 
dieses “neuen Lebens” mit gutem Beispiel vorangehen.
In einigen meiner vorherigen, in der Zeitung des Distrikts 
Italien veröffentlichten Artikeln habe ich in den verschie-
denen Streifen, deren Niederschrift mir die Quarantäne 
ertragbarer werden liess, persönlichen Überlegungen über 
die Wiedereröffnung der Fussballaktivität Raum gegeben 
und all meine Bedenken geäussert. 
Meines Erachtens “ist es der Mühe nicht wert”, denn es 
würde sich um einen “nicht gespielten” Fussball handeln, 
dessen Schönheit wegen sicherheitshalber nicht ausführb-
arer Spielaktionen verloren ginge.  
Die Gefahr ist nicht auszuschliessen, dass sich in der 
Mannschaft oder unter den Begleitern ein Positiver befin-
det, was alle in die Quarantäne zwingen würde, die nicht 
nur in der Zugehörigkeitsmannschaft, sonden auch mit 
den Gegnern in Kontakt geraten sind. 
Davon ausgenommen wären lediglich die drei Schied-
srichter, aber wer weiss, bis zu welchem Punkt, da manch 
eine “unbesonnene”, auf der Emotionslast beruhende 
Geste nicht auszuschliessen wäre. 
Also könnten wir Gefahr laufen, dass wir nicht aus Ver-
schulden der Spieler, sondern wegen Beachtung der 
Sicherheitsmassnahmen oder auf Grund eines durch 
wahrscheinliche Unterbrechungen der Spitzensportaktivi-
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tät von mir als “sprunghaft” definierten Verlaufs mit einem 
verfälschten Meisterschaftsende rechnen müssten. 
Niemand weiss heute, und das sage ich als Arzt, wann wir 
die “restitutio ad integrum” unseres Lebens „prae Covid“ 
erwarten können. 
Zurückkehrend zur Tätigkeit der Clubs der 11. Zone Kam-
panien ist zu sagen, dass das Projekt des Clubs Benevento, 
einer Sportgruppe der Pfarrgemeinde individuelle Schutz-
vorrichtungen zu spenden, sehr verdienstvoll war. 
Die neue Präsidentin Danila Vitale, die von Stefano de Masi 
übernommen hat, verlor nicht den Mut und es gelang ihr 
trotz dieser schweren Zeit, den Club aktiv zu erhalten. 
Der Club Neapel plante und realisierte in Einklang mit 
der Zone ein Meeting über die Phase 2 mit Rednern aus 
seinen Reihen (meines Erachtens stellt die direkte Ein-
beziehung von Mitgliedern, die Fachleute im jeweils zu 
behandelnden Thema sind, einen hervorragenden Schritt 
zur Anbindung dar). 
Das Meeting war erfolgreich und wurde durch die Anwe-
senheit des Präsidenten des Distrikts Italien Giorgio Costa 
und des PDG ( Past District Governor) des Rotary geehrt.
In meiner Vergangenheit als Präsident des Clubs Neapel 
habe ich gemeinsam mit dem Vorstand Interclubtreffen 
mit anderen Service Clubs organisiert um verständlich 
zu machen, wer wir sind, was wir tun und welche unsere 
Mission im Sport ist. 

Diesen Weg sollten wir meines Erachtens global beschrei-
ten. 
Um zur Tätigkeit der Clubs der 11. Zone zurückzukehren, 
möchte ich nach meinen persönlichen Überlegungen zum 
Abschluss dieses Artikels an das interessante Meeting des 
Clubs Ariano Irpino erinnern, das in einer lebhaften, von 
der neuen Präsidentin Lucia Scrima geleiteten Debatte 
Schule und Sport eingebunden hat. 

Sehr habe ich die Empathie zwischen der Lehrerin Prof. 

Concetta Ricci und den Schülern geschätzt, von denen ei-
nige bereits in Nationalmannschaften untergebracht sind. 
Es waren zwei Stunden effektiver panathletischer Aktivität 
im Respekt unserer Verbreitungsprinzipien in der Schule. 
Die online Tätigkeit der Clubs unserer Zone wird hier nicht 
stehenbleiben, in der Tat sind bereits weitere zwei Meetin-
gs vorgesehen. 

Zum Abschluss bin ich der Meinung, dass der Computer, 
Begleiter in dieser Zeit, der nicht als “Totem” anzusehen ist, 
immer stärker Einzug in unsere panathletische Tätigkeit 
der Gruppentreffen halten wird und dass wir damit versu-
chen, nicht dem “Sitzungsfieber” zu verfallen. 
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!!! Helft uns, euch zu helfen !!!
Glücklicherweise werden die Artikel immer zahlreicher, die die Clubs uns für unsere Zeitschrift schicken, um über 
ihre Tätigkeit und die eindrucksvollsten Veranstaltungen zu berichten.
Dies ist die Revue von allen Clubs und allen Panathleten. Gerade deshalb versucht die Redaktion, alle 
zufriedenzustellen und ihnen den geeigneten Raum vorzubehalten.

Normalerweise eine Seite für jeden Artikel mit einer Fotografie.

Leider wird unsere Arbeit oft erschwert durch zwei Probleme, die mit Eurer Korrespondenz verbunden sind: 
Manchmal ist sie zu lang und wir sind gezwungen, wertvolle Texte zu kürzen. Andere Male müssen wir sie vollständig 
noch einmal schreiben, weil sie zwar von achtsamen Händen verfasst, aber journalistisch nicht zufriedenstellend 
sind. In jedem Club sollte es einen fachlich geschulten Pressezuständigen geben.

Damit Ihr uns helft, Euch zu helfen, geben wir die Standardmasse eines Textes an.
Wer den Computer benutzt: Maximal 2500 Buchstaben einschliesslich Leertasten.
Auf der Schreibmaschine geschrieben bedeutet das: 40 Zeilen mit 60 Anschlägen.

Vielen Dank für Eure Mitarbeit.
Giacomo Santini

International Past President
Direttore responsabile
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Stärker als das Virus: die Sieger 
beim digitalen Schulwettbewerb

Trotz des Coronavirus ist es uns gelungen, den von unserem Panathlon Club Genova Levante zum sechzehnten Mal 
organisierten Schulwettbewerb zu Ende zu führen”.

Clubpräsident Giorgio Migone schloss mit Begeisterung den Wettbewerb, der zum ersten Mal vollständig digital 
stattfand. “Während des Schulschlusses haben die Mädchen und Jungen völlig selbstständig, persönlich und kreativ 
mit dem Material, das ihnen zuhause zur Verfügung stand, sehr viel geschaffen”.

 
Sie behandelten das jedes Jahr vom Panathlon Club Genova Levante vorge-
schlagene Thema, das an das Projekt “Eine Stunde für die Behinderten und 
die Vorbeugung gegen die Unfälle am Samstagabend mit dem Moped” ge-
bunden ist. Dies taten sie anhand von literarischen Arbeiten, (auch digitalen) 
Zeichnungen, kommentierten Zeichnungen und Mischtechniken, Collagen 
mit mehreren Materialien, modellierten Plastiken, selbstproduzierten Videos 
und was ihre Fantasie ihnen sonst noch eingab. 

 “Es war schwierig, eine Rangliste nach dem Verdienst aufzustellen”, erklärte 
Migone, “weil alle Schulen (17 mit 481 teilnehmenden Schülern) hervorra-
gend und anerkennenswert gearbeitet haben”. Unter den Höheren Schulen 
ging der erste Platz an das Gymnasium Natta aus Sestri. Von den Mittelschu-
len gab es einen schönen punktgleichen Platz für I.C. Casella und I.C. Certosa 
– Parini Merello. Auch in den Grundschulen ging der erste Platz ex aequo an 
Diaz und Montanella Prà.

 Alle Sieger erhalten schöne Bilder mit der Anerkennungsbescheinigung und den verschiedenen Begründungen. 
„Ein sehr schöner von Dr. Mauro Iguera von Cambiaso Risso Marine offerierter Preis, wofür wir ihm herzlich danken”, 
betonte Migone. “Eine weitere Anerkennung erhielten ebenfalls hervorragende Schüler. 

Unser herzlicher Dank geht an die Gemeinde Bogliasco und den Ver-
band „50 e più“ für ihren Beitrag.
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Fussball durch Coronavirus 
in die Schranken verwiesen 

Auch die Welt des Fussballs musste mit der Unterbrechung der nationalen Meisterschaften und der interkontinen-
talen Pokale dem Coronavirus in vieler Hinsicht einen harten Preis zahlen. Angefangen bei dem wirtschaftlich-fi-
nanziellen.  
Zurzeit stehen die Auswirkungen der Werteinschränkung in diesem Bereich und der Beziehungen unter den meist 
quotierten Vereinen zur Prüfung.
Welches sind nach Unternehmenswert die besten Fussballvereine in Europa? Der neue Jahresbericht von Kpmg 
Football Benchmark, der auf den Daten vor dem Coronavirus basiert, stürzt die italienischen Vereine vom Gipfel.

Nachstehend die Rangliste, die sich auf eine “algebrische Summe des Marktwerts des Eigenkapitals (oder Nettover-
mögens) plus der Gesamtsumme der Finanzschulden minus der Kasse“ gründet:

SPANIEN: Real Madrid (3.478 Millionen Euro);
GROSSBRITANNIEN: Manchester United (3.342);
SPANIEN: Barcelona (3.193);
DEUTSCHLAND: Bayern München (2.878);
GROSSBRITANNIEN: Liverpool (2.658).

Der italienische Beste der Rangliste ist Juventus, aber im Abstieg begriffen und jetzt auf dem elften Platz (1.735 
Millionen Euro). In einiger Entfernung folgen Inter (14. Platz, 983), Roma (16. Platz, 602), Napoli (17. Platz, 590) und 
Milan (22. Platz, 522).

Im Allgemeinen hat der gesamte Sektor unter den Folgen des Coronavirus gelitten, das dessen „Wert durchschnitt-
lich um 20-25% gesenkt hat“. 

UNTERSUCHUNG DER SPORTLICHEN UND FINANZIELLEN AUSWIRKUNGEN  



“Handeln ohne Kommunikation ist 
kein Handeln. Oder nur halb so viel” 
(Giacomo Santini, International Past President)

Über die Wichtigkeit, Panathlon eine moderne, weit verbreitete Kommunikation zu si-
chern, welche die Mitglieder zu informieren, aber auch unsere Bewegung in der Öffentlic-
hkeit bekannt zu machen vermag, veröffentlichen wir eine prägnante Anschauung des wie 
immer lebhaften, konstruktiven Präsidenten des Clubs Padua im Ruhestand, Renato Zano-
vello, der uns in Einklang mit seinem Engagement als Universitätsprofessor viel lehrt. 

In einem der verschiedenen Treffen, zu denen ich ein-
geladen bin, beobachtet ein Teilnehmer die farbenfrohe 
Anstecknadel, die gut sichtbar am Knopfloch meiner Jacke 
steckt, und er fragt mich neugierig, welche Einrichtung sie 
vertritt. Auf meine Antwort “Panathlon” fragt er mich mit 
wachsendem Interesse: “Was ist Panathlon?” Was mich zu 
einer ziemlich voraussehbaren Überlegung über Sichtbar-
keit oder Verborgenheit unserer Bewegung zwingt. Und 
schnell liefere ich ihm zunächst die Definition, die ich 
immer bereithalte, weil sie mir am vollständigsten und 
bedeutendsten erscheint und weil das IOC sie seit dem 
vorigen Jahrhundert auf internationaler Ebene und das 
CONI in jüngerer Zeit national anerkennt. Panathlon ist 
eine für die Förderung und Verbreitung der Sportkultur 
und Sportethik internationale verdienstvolle Bewegung. 
Daraufhin gehe ich auf seine historische Geschichte, die 
Etymologie seines Namens, sein charakteristisches Motto, 
seine hierarchische Organisation und seine verschiede-
nartige Tätigkeit ein, die eben die meisten nicht kennen 
und die auf verschiedenen Ebenen zur Erfüllung der in 
seinem DNA festsitzenden Ziele entfaltet werden, wie zum 
Beispiel: 1) Konferenzen, themagebundene Meetings und 
Veranstaltungen, mit und ohne Gastmahlen, 2) wissen-
schaftliche Forschungen und Veröffentlichungen über 
Sport, 3) Vergabe von Stipendien an besonders brillante 
Jugendliche im Spitzensport und im Leben, 4) Verleihun-
gen von Sonderpreisen im Namen der Fairness, 5) Projekte 
und Initiativen im Bereich der Behinderung. All dies in 
ungefähr zehn Minuten oder wenig mehr, woraufhin das 
Gespräch mit einem herzlichen Gruss und Austausch der 
Adressen endet. Wenige Monate später klingelt das Mobil-
telefon und ich höre die Stimme des Gesprächspartners, 

der beschlossen hat, sich zur panathletischen Familie zu 
gesellen und dazu einen Sportwerdegang präsentiert, der 
alle Achtung verdient. Warum habe ich diese persönliche 
Episode erzählt? Um noch einmal mit aller Kraft auf die 
Notwendigkeit hinzuweisen, unsere Sichtbarkeit in der 
Sportwelt durch die Kommunikation zu steigern. Natürlich 
durch die direkte Kommunikation, die Mundpropaganda 
wie in meinem zuvor beschriebenen Fall, und dann vor 
allem durch die Nutzung der mächtigen Mittel in unserer 
modernen Zeit. Dafür sind die Meinungen auf die beste 
Weise in der Presse, in den Radio- und Fernsehsendungen 
mit nationaler oder lokaler Verbreitung, im Internet durch 
die verschiedenen Informationsportale, in den Websites, 
in den social networks zu verfolgen. All dies stellt zwei-
fellos einen grundlegenden, vorrangigen Aspekt dar, der 
für die Kenntnis und die Entwicklung der panathletischen 
Bewegung in Italien und in der Welt notwendig ist. Hinzu 
füge ich, dass die unter den Mitgliedern verbreitete 
internationale Zeitschrift, die Lettera 22, der Panathlon 
Planet mit dem entsprechenden Portal, Facebook (wer es 
gebraucht),....  bezeugen, dass wir auf dem richtigen Weg 
sind, der jedoch lang und mühsam ist und keine Pausen 
oder - schlimmer – anachronistische Umkehr zulässt. 
Abschliessend zitiere ich einen vielsagenden Satz über die 
Wichtigkeit der Kommunikation, den wir einem gros-
sen amerikanischen Unternehmer im Automobilsektor 
verdanken, Henry Ford, der bekannterweise ein Experte 
im Marketing und in der Kommunikation war: “Die Enten 
legen ihre Eier schweigend, die Hühner gackern wie die 
Verrückten, um dies bekannt zu geben. Die Folge ist, dass 
alle Welt Hühnereier essen”. 
Wer Ohren hat zu hören, der höre!
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Feuilleton

In der Kommunikation 
lernen wir von den Hühnern 

von Renato Zanovello 
Präsident des Clubs Padua im Ruhestand



Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathleti-
schen Ideale alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009

Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 
	 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
	 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Dainese Giorgio Area 05 26/10/2019
Bambozzi Gianni Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio PC Altavaldelsa 16/12/2019

Facchi Gianfranco PC Crema  18/12/2019
Marani Matteo PC Milano  28/01/2020

Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 
Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009

Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009

Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D. 	
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
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